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Einleitung

Motivation

Mit dem Regionalentwicklungskonzept (REK) 
Brugg Regio wird eine Grundlage für die künf-
tigen Raum- und Mobilitätsplanungen, die 
Standortförderung sowie weitere Themen von 
regionaler Bedeutung für Brugg Regio erar-
beitet. 

In der Region Brugg besteht eine Vielzahl 
von Fragestellungen und Aufgaben, welche 
über ein einzelnes Gemeindegebiet hinaus 
wirken. Diese Aufgaben können nur gemein-
sam, auf regionaler Ebene, im funktionalen 
Raum bewältigt werden. Zum Definieren die-
ser Problemstellungen und Aufgaben, deren 
Koordination und zur gemeinsamen Prioritä-
tensetzung wurde das vorliegende Regional-
entwicklungskonzept erarbeitet.

Was ist das Regionalentwicklungs-
konzept?

Das Regionalentwicklungskonzept Brugg 
Regio definiert die Ziele der angestrebten Ent-
wicklung. Es nennt die zu verfolgenden Stra-
tegien zum Erreichen dieser Ziele und die sich 
daraus ergebenden regionalen Schlüsselauf-
gaben, welche die Region aktiv angeht oder 
begleitet. 
Das REK berücksichtigt als Überbau die kan-
tonalen Planungsinstrumente wie den kan-
tonalen Richtplan oder die Strategien mobi-
litätAARGAU und raumentwicklungAARGAU 
und ergänzt die bereits erarbeiteten konzep-
tionellen regionalen Grundlagen wie „Räum-
liche Entwicklung Eigenamt“, „Konzept Kultur, 
Freizeit, Erholung“ oder den Bericht „Verkehrs- 
und Siedlungsentwicklung Brugg Regio“.
Das REK dient künftig als Grundlage für die 
weiteren regionalen Planungen (z.B. regionale 
Sachpläne) und die kommunalen Planungen 
(z.B. Ortsplanungen, kommunale Leitbilder, 
Teilkonzepte) sowie als Leitfaden für die regio-
nale Standortförderung.

Inhalte des Regionalentwicklungs-
konzepts

Das Regionalentwicklungskonzept setzt 
einerseits die Anregungen der Behörden- 
und Interessenvertreter um, die im Rahmen 
des „Zukunftsworkshops“ vom Juni 2012 im 
Campus Brugg-Windisch formuliert wurden. 
Andererseits werden im vorliegenden Konzept 
aktuelle Fragestellungen der Organisation, 
der Raumentwicklung (Siedlung, Landschaft, 
Mobilität), im Bereich Wirtschaft, Bildung und 
Forschung sowie im Bereich Kultur, Freizeit 
und Tourismus aufgegriffen. Daraus werden 
regionale Schlüsselaufgaben abgeleitet, wel-
che Brugg Regio in den kommenden Jahren 
selbst aktiv umsetzen oder begleiten soll.

Das REK konzentriert sich inhaltlich auf die 
genannten Schwerpunktthemen; im Bewusst-
sein, dass sich auch weitere Themen und Fra-
gestellungen für eine Aufarbeitung eignen 
würden. Eine Auseinandersetzung mit weite-
ren Themen kann bei Bedarf in einem nächs-
ten Schritt angegangen werden.

Für die Erarbeitung des Regionalentwick-
lungskonzepts wurde auf umfassende Stär-
ken und Schwächen Analysen und Bestandes-
aufnahmen verzichtet. Für diverse regionale 
Planungen der letzten Jahre wurden bereits 
solche Analysen gemacht. Mit dem Zukunfts-
bild des Agglomerationsprogramms Aargau 
Ost, 2. Generation (2012) wurden weitere 
Datengrundlagen, teilweise über den ganzen 
Regionsperimeter, erhoben. Die wichtigsten 
Erkenntnisse der genannten Planungen sowie 
aus dem „Zukunftsworkshop“ werden im Kapi-
tel „Ausgangslage und aktuelle Herausforde-
rungen“ zusammengefasst.
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Aufbau in drei Teilen

In Teil 1 werden themenbezogen die Aus-
gangslage sowie die festgestellten Stärken 
und Schwächen in der Region analysiert.

Teil 2 bildet das Entwicklungskonzept für die 
Region Brugg. Es nennt themenweise die Ziele 
der Entwicklung und formuliert die zugehöri-
gen Strategien (1.1, 1.2 etc.), mit welchen die 
Ziele erreicht werden sollen. Für jedes der 
Ziele wird auf die entsprechenden regionalen 
Schlüsselaufgaben (siehe Teil 3) verwiesen.

In Teil 3 werden die gemeinsam anzugehen-
den regionalen Schlüsselaufgaben für die 
nächsten Jahre festgehalten. Dabei handelt 
es sich entweder um Aufgaben, welche durch 
Brugg Regio aktiv erarbeitet werden (Aufga-
ben A1 bis A8), oder um Aufgaben, welche 
durch Brugg Regio bei Bedarf begleitet wer-
den (Aufgaben B1 bis B5).  

Der Realisierungs- bzw. Planungshorizont 
dieser Schlüsselaufgaben ist folgendermas-
sen definiert:
 - Kurzfristig: Die Massnahmen sind innerhalb 

der nächsten 5 Jahre zu realisieren bzw. zu 
planen. 

 - Mittelfristig: Die Massnahmen sind in 5 bis 
10 Jahren zu realisieren bzw. zu planen 

 - Langfristig: Bei dieser Prioritätsstufe han-
delt es sich nicht um Realisierungsmassnah-
men, sondern um die vorsorgliche Planung 
langfristig notwendiger Massnahmen. 

Perimeter

Der Bearbeitungsperimeter des REK umfasst 
alle Gemeinden von Brugg Regio. 
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Wirkung

Damit das REK seine Wirkung entfalten kann, 
sind dessen Inhalte auf verschiedenen Ebenen 
umzusetzen: 
 - Ziel ist, dass die Gemeinden (respektive 

die Gemeinderäte) die Ziele und Strategien 
aus Teil 2 des REK in ihren Ortsplanun-
gen (Zonenpläne, Bau- und Zonenregle-
mente und -ordnungen, teilweise im Rah-
men von Gestaltungsplänen) verfolgen und 
umsetzen. Die beschliessenden Instanzen 
(Gemeindeversammlungen, Parlamente) 
sind in ihren Entscheidungen weiterhin frei. 

 - Mit dem Beschluss des Vorstandes am 25. 
Juni 2015 tritt das REK in Kraft. Der Regio-
nalplanungsverband Brugg Regio wie auch 
die Gemeinden von Brugg Regio halten 
sich an die Ziele und Strategien aus Teil 2. 
Brugg Regio nimmt wie bis anhin zu allen 
grösseren Projekten im Bereich der Raum-
entwicklung der Gemeinden (z.B. kommu-
nale Nutzungsplanungen) Stellung. Die 
Stellungnahmen können sich auf das REK 
als Grundlage berufen. Für Stellungnahmen 
zu übergeordneten – zum Beispiel kanto-
nalen – Planungen kann die Region eine 
koordinierte Stellungnahme auf der Grund-
lage des REK verfassen. Des Weiteren setzt 
Brugg Regio die Schlüsselaufgaben aus 
Teil 3 innert der definierten Frist um. Dies 
kann bei den „aktiven Aufgaben“ z.B. mit-
tels regionalen Sachplänen oder regionalen 
Konzepten erfolgen. Bei den „begleitenden 
Aufgaben“ verpflichtet sich die Region, ent-
sprechende Mittel zur Begleitung einzuset-
zen.

 - Der Kanton Aargau nimmt das REK zur 
Kenntnis. Die Erarbeitung wurde eng durch 
den Kanton begleitet. Mit dem neuen kan-
tonalen Richtplan und dem Agglomerati-
onsprogramm Aargau-Ost ist das REK kom-
patibel. Das REK kann dem Kanton ebenfalls 
zur Beurteilung von kommunalen Planun-
gen dienen. 

Planungsablauf

2012

Frühling 12 
 - Erarbeitung Thesen durch Arbeitsgruppe 

Verkehr und Siedlung
14. Juni 12
 - Zukunftsworkshop

Herbst/Winter 12/13
 - Erarbeitung Entwurf REK 

2013

17. Mai 13 
 - Verabschiedung durch GL Brugg Regio

20. Juni 13
 - Präsentation Entwurf REK an der Ergebnis-

konferenz
20. Juni - 30. September 13
 - Behördenvernehmlassung bei Gemeinde-

räten und Kanton 
bis Dezember 13
 - Unterbruch aufgrund der Überarbeitung 

des kantonalen Richtplans bezüglich Sied-
lungsentwicklung

2014

Winter/Frühling 14
 - Auswertung und Überarbeitungen

21. August 14
 - Verabschiedung durch Vorstand Brugg 

Regio
18. September - 15. November 15
 - Öffentliche Mitwirkung für alle Interes-

sierten

2015

Winter/Frühling 15
 - Auswertung und Überarbeitungen

25. Juni 15
 - Beschluss durch Vorstand Brugg Regio

Anschliessend
 - Kenntnisnahme Kanton 
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Ausgangslage und Analyse

Struktur der Region Brugg

 - Brugg Regio liegt sehr zentral, vor allem 
durch die gute Anbindung an die Auto-
bahnen A1 und A3 sowie an das Bahnnetz. 
Über 50 000 Einwohner leben in 26 Gemein-
den rund um das regionale Zentrum Brugg-
Windisch. Die bedeutende Industrie und 
das vielfältige lokale Gewerbe bieten rund 
25 000 Arbeitsplätze.

 - Das Zentrum der Region Brugg bildet den 
nordwestlichen Abschluss des Metropo-
litanraums Zürich. Brugg-Windisch ist im 
kantonalen Massstab ein Regionalzentrum. 
Enge Bezüge bestehen insbesondere zur 
Region Baden und zum unteren Aaretal bis 
nach Waldshut und Zurzach. 

 - Die Region gliedert sich in mehrere Teilre-
gionen, welche wie folgt beschrieben wer-
den können:

 - Das urban geprägte Zentrum um Brugg-
Windisch inklusive der Gemeinden 
Gebenstorf und Hausen, 

 - Birr und Lupfig im Eigenamt mit dem 
bedeutenden kantonalen Entwicklungs-
schwerpunkt sowie 

 - die eher ländlich geprägten Gemeinden 
im Eigenamt sowie im Juraraum mit den 
Teilregionen Bözberg und Geissberg 
und dem Schenkenbergertal. 

 - Landschaftsprägend sind insbesondere die 
Flussräume mit den drei bedeutenden Flüs-
sen Aare, Limmat und Reuss, die im Wasser-
schloss zusammenfliessen. Die Flüsse bilden 
wichtige Zäsuren zur Nachbarregion Baden 
sowie innerhalb der Region zwischen dem 
Zentrum / dem Eigenamt und den Hügel-
zügen des Juraraums.

Organisation und regionale Zusam-
menarbeit

Die Regionsgemeinden arbeiten im Regional-
planungsverband Brugg Regio zusammen. Die 
Aktivitäten des Regionalplanungsverbands 
gehen über die üblichen Tätigkeiten der Regi-
onalplanung hinaus. Er lanciert Projekte zur 
Standortförderung und begleitet deren Rea-
lisation. 

Im Umfeld des neu realisierten Fachhoch-
schul-Campus in Brugg-Windisch setzt sich 
der Regionalplanungsverband mit Eigenini-
tiative und engagierter Teilnahme an Förde-
rungsprogrammen des Bundes für eine über-
durchschnittliche Entwicklung der Region ein.

Besondere Herausforderungen für Brugg 
Regio sind das Stärken der regionalen Iden-
tität mit der Positionierung als „Marke“ und in 
diesem Zusammenhang der Ausbau der regi-
onalen Standortförderung. Brugg Regio hat 
sich zwischen den grossen Zentren Zürich, 
Basel und Bern sowie zwischen den kantona-
len Zentren Aarau, Baden und Lenzburg einer-
seits eigenständig zu positionieren, anderer-
seits für Koordinationsanliegen zu vernetzen. 
Innerhalb der Region, so wurde am Zukunfts-
workshop vom 14. Juni 2012 weiter festgestellt, 
fehlt es teilweise an einem „Regionalgefühl“ 
und der gegenseitigen Unterstützung.

Siedlung

In den vergangenen ca. 30 Jahren verlief die 
Entwicklung in der Region Brugg insgesamt 
vergleichsweise beschaulich. Es fand ein mäs-
siges Bevölkerungswachstum statt, das sich 
vor allem auf die Gemeinden im ländlichen 
Raum konzentrierte (vgl. Grafik auf der nächs-
ten Seite und Anhang): 54% des regionalen 
Einwohnerwachstums fanden im ländlichen 
Raum statt, 24% fanden im Regionszentrum, 
22% in den Gemeinden Birr und Lupfig statt. 

Erst in den letzten Jahren fand eine gewisse 
Trendumkehr zu einem verstärkten Wachstum 
im Regionszentrum statt. Die Beschäftigten-
entwicklung hat sich seit 1990 auf den südli-
chen Regionsteil konzentriert. Eine überdurch-
schnittliche Entwicklung fand im Eigenamt und 
angrenzend in der Gemeinde Hausen statt. Im 
Regionszentrum hingegen nahm die Anzahl 
Arbeitsplätze ab. Die Siedlungsdichte ist im 
ländlichen Raum erwartungsgemäss relativ 
locker. In den zentrumsnahen Orten wie Birr 
und Lupfig finden sich neben Einfamilienhaus-
siedlungen teilweise relativ dichte Quartiere. 
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Auch im Regionszentrum um Brugg-Windisch 
wechseln sich dicht und locker bebaute Quar-
tiere ab.

Besondere Stärken der Region Brugg sind 
die hohe Wohnqualität mit gut erreichbaren 
Naherholungsgebieten sowie die vergleichs-
weise moderaten Bauland- und Mietpreise. 
Aufgrund der guten ÖV-Anbindung des Zen-
trums an den Fernverkehr und der guten Infra-
strukturausstattung ist damit zu rechnen, dass 
das Zentrum in Zukunft weiter an Attraktivität 
gewinnen kann. Mit der „Vision Mitte“ wurde 
an zentralster Lage zwischen Brugg und Win-
disch in den letzten Jahren die Entwicklung 
eines modernen, attraktiven Quartiers voran 
getrieben. In Zusammenarbeit verschiedener 
Partner konnte ein Teil des Zentrums aufge-
wertet werden. Es gilt nun, diesen Schwung 
mitzunehmen und die bewährte Zusammen-
arbeit weiter zu führen. Der an der Zukunfts-
konferenz festgestellte Aufwertungsbedarf 
im Zentrumsbereich (städtebauliche Defizite) 
und die Trennwirkung zwischen Brugg und 
Windisch (u.a. durch die Gleisanlagen) sind 
Schwachstellen, die in den nächsten Jahren 
mit vergleichbaren Projekten zu beheben sind.

Die Reserven an Wohn- und Mischzonen lie-
gen heute zu einem grossen Teil im ländlichen 
Raum (vgl. Anhang). Die Reserveflächen im 
Zentrum hingegen sind beschränkt und dürf-
ten für die erwartete Entwicklung nicht aus-
reichen. Das erwartete Einwohnerwachstum  
kann einerseits mit Massnahmen zur Umnut-
zung und zur Verdichtung, andererseits mit 

„Entwicklungsschwerpunkten Wohnen“ an gut 
geeigneten Lagen bewältigt werden. Damit 
soll nicht zuletzt der Zersiedlung Einhalt gebo-
ten werden. Im ländlichen Raum wurde in den 
letzten Jahren eine Überalterung festgestellt. 
Mit geeigneten Strategien ist ein Ausgleich in 
der Bevölkerungsstruktur anzustreben.

Mobilität

Die Verkehrsanbindung der Region Brugg ist 
grundsätzlich gut. Das Regionszentrum um 
Brugg-Windisch ist mit dem öffentlichen Ver-
kehr sehr gut an weitere Städte angeschlossen 
(ÖV-Güteklassen A-C). Die Attraktivität des 
Bahn- und Busknotens Brugg wurde durch die 
Umbaumassnahmen am Bahnhof (Bustermi-
nal, Gleisquerung) weiter erhöht. Das Zentrum 
Eigenamt weist mit Bus und S-Bahn ebenfalls 
eine gute ÖV-Erschliessung auf; die Orte Birr 
und Lupfig sind dabei weitgehend mit ÖV-
Güteklasse C erschlossen. Auch der ländliche 
Raum ist vergleichsweise gut mit Postauto und 
Buslinien erschlossen (Güteklasse D). Verglei-
che Plan im Anhang.

Die Verkehrsprobleme der Region sind haupt-
sächlich hausgemacht. Die kaum vorhanden 
Querverbindungsstrassen und das fehlende 
Verkehrsmanagement Brugg führt auf zahlrei-
chen Strassen zu Überlastungen, was zu einer 
mangelhaften Fahrplansicherheit des öffentli-
chen Verkehrs führt.

Regionszentrum 
(Brugg, Windisch, 

 Hausen, Gebenstorf)  
25'909 Einwohner 

Zentrum Eigenamt 
 (Birr, Lupfig) 

6'472 Einwohner 

Ländlich geprägter Raum 
(übrige Gemeinden) 
21'155 Einwohner 
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Mit der nahen Anbindung an die Autobahnen 
A1 und A3 ist die Region auch im Strassen-
verkehr sehr gut an das übergeordnete Ver-
kehrsnetz angeschlossen. Insbesondere das 
Eigenamt verfügt in dieser Hinsicht über eine 
sehr hohe Standortgunst. Defizite bestehen in 
der starken Verkehrsbelastung einiger neural-
gischer Knoten und Strassenabschnitte. 

Die Trennwirkung der Aare sorgt für eine 
bedeutende Zäsur in der Erschliessungs-     
qualität. Der Juraraum nördlich der Aare und 
das Untere Aaretal sind durch die wenigen und 
überlasteten Brücken und das „Nadelöhr“ Zen-
trum deutlich schlechter an das übergeord-
nete Verkehrsnetz, aber auch an die meisten 
Arbeitsplatzschwerpunkte der Region, ange-
schlossen. Die örtlichen Defizite in den ländli-
chen Gemeinden betreffen hauptsächlich die 
Gestaltung von Ortsdurchfahrten.

Das Angebot für den Fuss- und Radver-
kehr (Fachbegriff: Langsamverkehr, LV) in 
der Region Brugg kann als durchschnittlich 
bezeichnet werden. Zwar bestehen einige 
attraktive Strecken im Freizeitnetz, insbeson-
dere entlang der Flussräume. Dagegen besteht 
beim Netz für den Arbeits- und Bildungsver-
kehr ein Potenzial für Ausbauten und Erhö-
hung der Sicherheit. Lücken bestehen teilweise 
noch im kantonalen Radroutennetz, welches 
relativ grob gegliedert ist. Ein regionales Rad-
routennetz, welches eine feinere Gliederung 
aufweist, fehlt bisher. Für Pendler bestehen am 
Bahnhof Brugg und generell im Zentrum zu 
wenig attraktive Abstellmöglichkeiten. 

Sowohl im Zentrumsbereich als auch im länd-
lichen Raum besteht in vereinzelten Ort-
schaften hauptsächlich ein Handlungsbedarf 
bezüglich der Sicherheit des Fuss- und Rad-
verkehrs (Schulwege, Strassenquerungen etc.).

Landschaft

Die Landschaft lässt sich mit den Hügelzügen 
in den Teilregionen Bözberg, Geissberg und 
Schenkenbergertal, den Flusslandschaften 
und der weiten, intensiv agrarisch genutzten 
Ebene im Birrfeld/Eigenamt bis zur Brunegg 

dreiteilen. Damit verfügt die Region Brugg 
über vielfältige und ausgesprochen attraktive 
Landschaftsräume. Die Landschaft ist bereits 
durch diverse nationale und kantonale Schutz-
gebiete geschützt (BLN, Jurapark, Auenland-
schaft etc.) und wird teilweise auch vermark-
tet. Im Bereich des Regionszentrums geht die 
landwirtschaftlich genutzte Landschaft über 
in ein freizeit- und naherholungsorientiertes 
Freiraumnetz im Siedlungsgebiet (Wasser-
schloss, Geissenschachen, Königsfelden). Der 
Bezug der Siedlungsgebiete zu den regiona-
len Naherholungsgebieten ist gut; diese sind 
in der Regel rasch erreichbar.

Im Rahmen des Zukunftsworkshops vom 14. 
Juni 2012 wurden denn auch kaum Schwach-
stellen oder Handlungsbedarf in Bezug auf die 
Landschaft festgestellt. Daher ist der Fokus der 
regionalen Planungen eher auf den Erhalt und 
das weitere Aufwerten der attraktiven Land-
schaftsräume zu legen.

Wirtschaft, Bildung und Forschung

Die Region besitzt mit dem Zentrum Brugg-
Windisch und den Entwicklungsschwer-    
punkten Eigenamt und PSI bedeutende 
Arbeitsplatz- und Forschungsstandorte. In der 
ganzen Region sind verschiedene namhafte 
nationale und internationale Firmen ansässig. 
Auch im ländlichen Raum bestehen wichtige 
Arbeitsplätze. Das Birrfeld ist wichtiger und 
hochwertiger Produktionsraum für die Land-
wirtschaft.

Der Kanton stellt sich mit dem Sitz des High-
tech Zentrums Aargau in Brugg hinter den 
Hightech Standort Brugg. Er will für den 
gesamten Kanton die Qualität des Industrie- 
und Energiebranchenstandorts für die Zukunft 
sichern und optimale Rahmenbedingungen 
für dessen Entwicklung schaffen. Insbeson-
dere am Entwicklungsschwerpunkt Eigenamt 
bestehen noch grössere Baulandreserven für 
die Industrie.

Der Entwicklungsschwerpunkt (ESP) PSI wird 
zusätzlich mit dem PARK innovAARE als Teil 
des nationalen Innovationsparks gestärkt und 



10 Regionalentwicklungskonzept Brugg Regio - ausgangslage und analyse

bietet eine optimale Ausgangslage zur Ansiedlung qua-
lifizierter Unternehmen, die von den Forschungsergeb-
nissen des PSI profitieren.

Mit dem neuen Campus der Fachhochschule Nord-
westschweiz befindet sich in Brugg-Windisch ein neues 
Leuchtturmprojekt. Die Chancen, die sich als Standort 
dieser wichtigen Bildungs- und Forschungsinstitutionen 
ergeben, sind zu nutzen. Auch der weiteren Bildungs-
landschaft der Region, inkl. Unter- und Oberstufe, wird 
Sorge getragen, gerade auch im ländlichen Raum.

Kultur, Freizeit und Tourismus

Dank der zentralen Lage ist die Region attraktives Ziel 
für Tagesausflüge. Besondere Ausflugsziele mit Aus-
strahlung weit über die Region sind zum Beispiel die 
Auenlandschaft, die Rebberge, der Vindonissapark mit 
dem Legionärspfad, die Habsburg und die Altstadt 
Brugg. Mit Aquarena fun und Thermi spa in Bad Schinz-
nach bietet die Region ein attraktives Angebot für Erho-
lungssuchende. Urbane Anlässe wie Festspiele, Open-
Airs und Literaturtage gehören ebenso zur Region wie 
die unterschiedlichen Veranstaltungen der zahlreichen 
Kultur- und Dorfvereine. Es gilt, dieses breite Ange-
bot zu erhalten und nach Möglichkeit zu unterstützen. 
Im Bereich Gastronomie & Hotellerie ist die Region 
bezüglich Hotelbetten zu schwach dotiert. Die Mög-
lichkeiten von Kongressen in Zusammenhang mit dem 
Campussaal können nicht ausgeschöpft werden. Das 
gastronomische Angebot ist vielfältig und beinhaltet 
von gut bürgerlicher Küche, regionaler und internatio-
naler Küche bis hin zu Gault Millau ein breites Angebot.

Wichtigster Handlungsbedarf ist das Erhöhen des 
Bekanntheitsgrades mit besserer Vermarktung.
Die Stärken und Schwächen Analyse führt zu einer 
Reihe von Herausforderungen, denen sich Brugg Regio 
stellen will. Es gilt, zu den Stärken Sorge zu tragen und 
diese weiter zu entwickeln. Mit geeigneten Strategien 
und Massnahmen sollen die festgestellten Schwachstel-
len behoben werden.
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gesamt-
Region

 - Verstärkt zusammen- 
arbeiten und koor-
dinieren

 - Profil stärken
 - Flexible Aufgabenge-

meinschaften

 - Infrastruktur: regio-
nale lösungen

 - Pärke und Wasser-
schloss

 - Regionszentrum
 - Freiraumnetz im 

Siedlungsgebiet
 - Zugang zum Naher-

holungsgebiet

 - ÖV: koordinations-
aufgaben

 - Standortförderung
 - marketing leiten und 

koordinieren

 - Regionale Vermark-
tung

Regions-
zentRum

 - Zusammenarbeit bei 
planungen und are-
alentwicklungen (Bsp. 
Vision Mitte)

 - Wohnen: kantonale 
Bedeutung, 70% des 
regionalen Wachstums

 - Arbeiten: kantonale 
und regionale Bedeu-
tung

 - Infrastruktur: kan-
tonale und regionale 
Bedeutung

 - Urbane, überdurch-
schnittlich dichte 
Nutzung, Siedlungs-
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 - Fokus Freiraumnetz 
im Siedlungsgebiet

 - Zugang Naherho-
lungsgebiete

 - ÖV: Fern-, Regio-
nal- und Lokalver-
kehr Bahn und Bus, 
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freizeit

 - MIV: Erreichbarkeit 
sichern

 - Koordinationsauf-
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 - Nationale, kantonale 
und regionale aus-
strahlung

 - ESP Brugg West, 
Brugg-Windisch

 - Regionale Bedeutung
 - Zentrum für Touris-

mus und Einkauf

zentRum 
eigenamt

 - Zusammenarbeit bei 
Fragen der Arbeits-
platzentwicklung

 - Wohnen: regionale 
Bedeutung, 10% des 
regionalen Wachstums

 - Arbeiten: kantonale 
und regionale Bedeu-
tung

 - Infrastruktur: regio-
nale und lokale Bedeu-
tung

 - Massvolle Verdich-
tung und entwicklung 
nach innen und aussen, 
Schwerpunkt Geschoss-
wohnungsbau

 - Zugang Naherho-
lungsgebiete sichern

 - Ländlich geprägter 
Raum

 - Landschaftsbezug 
pflegen

 - Freizeit- und Erho-
lungsräume fördern

 - Jurapark entwickeln 

 - ÖV: S-Bahn und Bus. 
Gutes bis sehr gutes 
Angebot (Güte-
klasse C)

 - LV: Hochwertige 
Achsen ins Zentrum 
und zu Arbeitsge-
bieten, Freizeitnetz 
sichern 

 - MIV: sehr gute 
Erschliessung sicher-
stellen

 - kantonale und regio-
nale Ausstrahlung

 - ESP Eigenamt

 - standort- und  
projektbezogene 
Aktivitäten

länDlich 
gepRägteR 
Raum

 - Bildung von Aufga-
bengemeinschaften 
bei Bedarf

 -  Wohnen: lokale 
Bedeutung, 20% des 
regionalen Wachstums

 -  Arbeiten: lokale Bede-
tung, PSI: nationale 
Bedeutung

 - Infrastruktur: lokale 
Bedeutung

 - innenentwicklung und 
erneuerung

 - Landschaft pflegen
 - Fördern von Frei-

zeit- und Erholungs-
räumen

 - Jurapark entwickeln

 - ÖV: Grunderschlies-
sung, zufrieden-
stellendes Angebot 
(Güteklasse D)

 - LV: fokus freizeitnetz
 - MIV: Grunderschlies-

sung

 - lokale entwicklung
 - Grundversorgung
 - ESP PSI mit nationa-

ler Ausstrahlung
 - Wichtige Firmen und 

Firmensitze

 - standort- und  
projektbezogene 
Aktivitäten

flussRäume  - Zurückhaltende Sied-
lungsentwicklung

 - Wasserschloss
 - Auenschutz pflegen
 - Gewässerräume 

erlebbar machen

 - Zugänglichkeit Nah-
erholungsgebiete 
sicherstellen

 - Pärke, Wasserschloss 
und Naturerlebnisse 
vermarkten

fReiRaum 
BiRRfelD

 - keine weitere siedlungs-
entwicklung

 - Hohe Freiraum- und 
Landschaf tsqualität  
erhalten

 - Flugplatz erhalten
 - Zugänglichkeit aus 

Siedlungsgebieten 
sichern resp. ver-
bessern

 - Sicherung und Wei-
terentwicklung der 
landwirtschaftlichen 
produktion

 - standort- und  
projektbezogene 
Aktivitäten
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Räume und Entwicklungsprofile
PSI

Geissberg

Eigenamt

Bözberg

Schenkenbergertal

oberes Fricktal

RegionszentRum

zentRum
eigenamt

LändLich gepRägteR Raum

FLussRäume

FReiRaum
BiRRFeLd

ÖV: öffentlicher Verkehr / LV: Langsamverkehr (Fuss- und Radverkehr) / MIV: motorisierter Individualverkehr
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Gesamtvision, Ziele und Strategien

Brugg Regio hat eine starke Identität und spricht mit einer Stimme. Die Zusammenarbeit und 
die Kommunikation innerhalb und zwischen den Subregionen und der Gesamtregion sind inten-
siv. Die Region partizipiert als Ganzes an der dynamischen Entwicklung des Metropolitanraums 
Zürich. Brugg Regio ist eine vielfältige und attraktive Wohnregion und bietet umfassende Ange-
bote im Zentrum und auf dem Land. Die Erholungsgebiete und der Naturraum bleiben nah und 
gut erreichbar. Die Region ist mit Forschung, Lehre, Bildung und Industrie schweizweit als High-
tech Standort bekannt. Die kantonalen Entwicklungsschwerpunkte der Region Brugg entwickeln 
sich dynamisch und sind wichtige Pfeiler der regionalen Entwicklung. Das touristische Angebot 
präsentiert sich attraktiv und wird weiter gestärkt. Brugg Regio vermarktet die regionalen Stär-
ken vermehrt und ist präsent.

Brugg Regio verfolgt zur Umsetzung der Gesamtvision die folgenden Zielsetzungen:

1. Eine starke regionale Identität entwickeln
2. Regional verstärkt zusammenarbeiten
3. Die Region ist mit ihren Nachbarn vernetzt

4. Entwicklungen finden am geeigneten Ort statt
5. Hohe bauliche Qualität auf allen Ebenen erzielen
6. Die Region entwickelt sich nachhaltig
7. Die Region als attraktive, vielfältige Wohnregion

8. Die Landschaftsqualität in der Region ist hervorragend

9. Der regionale Verkehr bleibt bewältigbar
10. Das bereits gute ÖV-Angebot wird noch besser
11. Die Region ist im Strassenverkehrsnetz besser erreichbar
12. Der Anteil des Fuss- und Radverkehrs am Gesamtverkehr steigt

13. Eine starke, treibende Wirtschaftsregion
14. Ein ausgezeichneter Bildungs- und Forschungsstandort

15. Eine starke, vielfältige Kultur- und Freizeitregion
16. Eine starke, spannende Tourismusregion

Organisation

Siedlung

Landschaft

Mobilität

Kultur, Freizeit und  
Tourismus
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ORGAniSAtiOn

| 1  Eine starke regionale Identität entwickeln 

Das Wissenscluster um die zwei Kernelemente PSI mit dem PARK innovAARE und FHNW Campus 
Brugg Windisch sowie Hightechzentrum ist sehr attraktiv für entsprechende Wirtschaftsunter-
nehmen und stärkt die Region mittels qualifizierter Arbeitsplätze und Zuzüger.
Die Region trägt auch als Berufsschul- & Berufslehrstandort und in ihrer Vielfältigkeit an Wei-
terbildungsangeboten einen weiteren Teil zur attraktiven, einmaligen Wissensregion bei. Das 
Erleben des Wissens aus der Geschichte der Römer und Habsburger sowie der Eisenbahn bietet 
neben dem einmaligen Naturraum Jurapark und dem Wasserschloss-Park eine attraktive, nicht 
alltägliche Möglichkeit, Besucher in die Region zu bringen und diese positiv erleben zu lassen.

Die mit der regionalen Standortförderung vertrauten Personen kümmern sich einerseits um die 
optimale Entwicklung gemäss Strategiezielen in den Hauptstrategiefeldern Wirtschaft, Bildung, 
Forschung, Kultur, Freizeit und Tourismus sowie andererseits um die regionale Marketingstrate-
gie zur optimalen Vermarktung und somit der Imagepflege der Region. 
Die regionale Standortförderung arbeitet eng mit den entsprechenden kantonalen und regio-
nalen Organisationen zusammen.
Brugg Regio stellt die angemessenen Mittel zur Verfügung. Eine breit abgestützte Finanzierung 
wird angestrebt.

Die regionale Standortförderung schafft mit der Marketingstrategie ein positives Image gegen-
über den Einwohnern der Region und gegenüber Externen. Sie zeigt dabei auf, welche Stärken 
die Region attraktiv machen.

A4 Regionale Standortförderung
B1 Unterstützen und Etablieren von Events

1.1 | Die Region Brugg 
positioniert sich als 
einmalige und starke 
Wissensregion

1.2 | Die Region betreibt 
aktiv eine regionale 
Standortförderung

1.3 | Die Marketingstra-
tegie unterstützt ein 
positives Image
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| 2  Regional verstärkt zusammenarbeiten

Das regionale Gesamtinteresse steht über den Eigeninteressen. Die Gemeinden arbeiten aktiv 
zusammen; gut funktionierende gemeinsame Projekte werden weitergeführt. Fusionen sind 
kein Tabu.
Brugg Regio spricht mit einer Stimme. Sie ist selbstbewusst und setzt die notwendigen Per-
sonen und Mittel für eine aktive Entwicklung der ganzen Region mit ihren unterschiedlichen 
Strukturen ein.

Die Planungen innerhalb der Region werden über die Gemeindegrenzen hinaus koordiniert. Bei 
Planungen mit Auswirkungen über die Region hinaus wird aktiv mit den Nachbarregionen und 
dem Kanton zusammen gearbeitet. 
In den Teilregionen Bözberg/Geissberg und Schenkenbergertal/Eigenamt werden flexibel und 
projektbezogen Aufgabengemeinschaften gebildet. Dabei wird die Entwicklung intern und mit 
den Nachbargemeinschaften koordiniert.

Die notwendigen Infrastrukturen für die Wohn- und Arbeitsplatzgebiete, die Verkehrserschlies-
sung und die Kultur- und Freizeitangebote werden aufeinander abgestimmt. Konflikte sind 
gemeinsam zu lösen, Potenziale werden gemeinsam genutzt.
Die übergeordneten Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen der Region werden im Re-
gionszentrum Brugg/Windisch/Hausen/Gebenstorf konzentriert und durch die Gemeinden der 
Region mitfinanziert.
Das Versorgungsangebot für den täglichen Bedarf in den Dörfern ausserhalb des Zentrums wird 
soweit als möglich gewährleistet und gesichert.

A1 Kommunikation und Zusammenarbeit innerhalb von Brugg Regio
A3 Plattform Baden Brugg 
A9 Regionale Energieplanung
B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot 
B5 Regionale Infrastrukturen

| 3  Die Region ist mit ihren Nachbarn vernetzt

Brugg Regio arbeitet aktiv mit allen Nachbarregionen zusammen. Die Gemeinden Auenstein, 
Bözen, Brunegg, Effingen, Elfingen, Gebenstorf und Villigen mit (Doppel-) Mitgliedschaften 
in mehreren Regionalplanungsverbänden üben eine wichtige Scharnierfunktion zwischen den 
Regionen aus. Diese wird für die Vernetzung und aktive Zusammenarbeit mit den Nachbarn 
genutzt.

A3 Plattform Baden Brugg 
B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot

2.1 | Das Gesamt-
interesse steht über den 
Eigeninteressen

2.2 | Regionale Zusam-
menarbeit in flexiblen 
Aufgabengemeinschaften

2.3 | Für die Infra-
struktur werden regionale 
Lösungen gesucht

3.1 | Brugg Regio und die 
Nachbarregionen arbeiten 
aktiv zusammen
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| 4  Entwicklungen finden am geeigneten Ort statt

Die Region partizipiert am erwarteten starken Bevölkerungswachstum im Kanton Aargau mit Ent-
wicklungen am geeigneten Ort und entsprechend der Stärken der Subregionen, gemäss den Vor-
gaben des kantonalen Richtplans. Region und Gemeinden schaffen dazu die Voraussetzungen.
Der Wachstumsschwerpunkt wird vom ländlich geprägten Raum weg und hin zum Regionszen-
trum verlagert. Das Regionszentrum partizipiert mit 70%, das Zentrum Eigenamt mit 10% und 
der ländlich geprägte Raum mit 20% (Zahlen gemäss kantonalem Richtplan) am erwarteten 
Bevölkerungswachstum.
An gut ÖV-erschlossenen Lagen (mind. Güteklasse C) werden entsprechend des ÖV-Angebots 
dichte Nutzungen unter Wahrung der städtebaulichen Qualität realisiert. Im Rahmen der Orts- 
oder Sondernutzungsplanungen ist der Nachweis zu erbringen, wie mit qualitativ verträglichen 
Massnahmen angemessene Mindestdichten sichergestellt werden können.

Die Gemeinden prüfen bei Ortsplanungsrevisionen quartierweise Verdichtungsmöglichkeiten 
und die Mobilisierung innerer Reserven. An zentralen Lagen werden Massnahmen zur Sicherung 
von Mindestnutzungen ergriffen.
Neues Bauland wird nur behutsam eingezont, wenn alle Potenziale für Verdichtungen nach Innen 
ausgeschöpft sind. Als Voraussetzung für Einzonungen ist eine angemessene ÖV-Erschliessung 
vorhanden oder kann eine solche mit vertretbarem finanziellem Aufwand eingerichtet wer-
den. Bei entsprechenden Einzonungen werden Massnahmen im Bereich Mobilitätsmanagement 
ergriffen.
Bei Einzonungen wird die Verfügbarkeit des Baulands mit Kaufrechtsverträgen zu Gunsten der 
Gemeinde sichergestellt.

4.1 | Das Bevölke-
rungswachstum findet 
schwerpunktmässig an gut 
erschlossenen und ausge-
statteten Lagen statt

4.2 | Mindestnutzungen 
und -dichten sichern 
einen sorfältigen Umgang 
mit der Ressource Land. 
Neues Bauland wird nur 
eingezont, wenn das 
Potenzial für Verdich-
tungen nach Innen 
ausgeschöft ist.

SiEdLunG
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Brugg, Windisch, Hausen und Gebenstorf bilden das urban geprägte Regionszentrum im urba-
nen Entwicklungsraum gemäss Agglomerationsprogramm Aargau-Ost. 
Das übergeordnete Dienstleistungs- und Infrastrukturangebot der Region ist im Regionszent-
rum konzentriert.
Das Regionszentrum partizipiert überdurchschnittlich am Bevölkerungswachstum. Angestrebt 
wird ein Anteil von 70% am gesamtregionalen Wachstum. 
Im Zentrum wird mit hoher Qualität nach Innen verdichtet. Neue Wohngebiete weisen eine 
überdurchschnittliche Dichte auf. 
In den bahnhofnahen und zentralen Gebieten wird ein attraktives Arbeitsplatz-, Bildungs- und 
Dienstleistungsangebot konzentriert.

Die an das urbane Regionszentrum angrenzenden, gut erschlossenen Dörfer Birr und Lupfig 
bilden das Zentrum Eigenamt.
Das Zentrum Eigenamt partizipiert überdurchschnittlich am Bevölkerungswachstum. Angestrebt 
wird ein Anteil von 10% am gesamtregionalen Wachstum.
Birr und Lupfig entwickeln sich massvoll von innen nach aussen und stellen attraktive Wohn-
lagen zur Entlastung des Regionszentrums bereit. Der Schwerpunkt liegt beim qualitätsvollen 
Geschosswohnungsbau.

Die Entwicklung der Gemeinden im Juraraum und der mässig ÖV-erschlossenen Dörfer zwischen 
Aare und Reuss verläuft beschaulicher. Das Bevölkerungswachstum ist moderat. 
Der ländliche Raum partizipiert unterdurchschnittlich am Bevölkerungswachstum. Angestrebt 
wird ein Anteil von 20% am gesamtregionalen Wachstum
Die Gemeinden richten ihre Entwicklung innerhalb der bestehenden Siedlungsstrukturen auf 
den Eigenbedarf und auf den ortstypischen Charakter aus. Es werden nur zentral gelegene 
Siedlungslücken eingezont.
Die Dörfer pflegen ihren starken Landschaftsbezug. Der Übergang der Siedlungsränder zur 
Landschaft wird sorgfältig gestaltet.

4.3 | Ein urban geprägtes 
Regionszentrum um Brugg 
/Windisch

4.4 | Massvolle 
Entwicklung von Innen 
nach Aussen im Zentrum 
Eigenamt

4.5 | Der ländlich geprägte 
Raum im Jura und im 
Eigenamt entwickelt sich 
behutsamer
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Strategie und Massnahmen

Zentrumsaufwertung und
Verdichtung
Gewährleistung des Versorgungsan-
gebots für den täglichen Bedarf soweit 
als möglich 

Vorranggebiet Innenentwicklung
Mindestnutzungen sichern 

Siedlungserweiterung von regio-
naler Bedeutung 
Zukünftige  Entwicklungsschwerpunkte 
Wohnen/Mischnutzung 

Umstrukturierungsgebiet
Frühzeitige konzeptionelle Planungen 
bei Bedarf 

Wichtiger Freiraum im Siedlungs-
gebiet
In regionaler Freiraumplanung sichern, 
gemeindeübergreifend koordinieren

Übergeordnete Planung

Entwicklungsschwerpunkte

Produzierende und verarbeitende 
Nutzungen

Arbeitsplatzintensive Nutzungen

Nutzungen mit hohem Güterverkehr 
und Flächenbedarf

Nutzungen mit hohem Personenver-
kehr

Wohnschwerpunkt

Ausgangslage
(Regionszentrum / Zentrum Eigen-
amt / ländlich geprägter Raum)  
 
 
                 Bauzonen 

Wohn- / Mischzone

Arbeitszone

 

 
Güteklassen öffentlicher Verkehr A-C 
Voraussetzung für regionale Siedlungs-
erweiterungen. Konzentration eines 
attraktiven Arbeitsplatz-, Bildungs- und 
Dienstleistungsangebots. 

Gemeindegrenze 

PVN WSP 

APN 

GFN

PN 

PVN WSP 

APN 

GFN

PN 

PVN WSP 

APN 

GFN

PN 

PVN WSP 

APN 

GFN

PN 

PVN WSP 

APN 

GFN

PN 

Siedlung
Entwicklungsprofil

gesamtRegion  - Infrastruktur: regionale lösungen

RegionszentRum  - Wohnen: kantonale Bedeutung, 70% des regionalen Wachstums
 - Arbeiten: kantonale und regionale Bedeutung
 - Infrastruktur: kantonale und regionale Bedeutung
 - Urbane, überdurchschnittlich dichte Nutzung, Siedlungserweiterung und Innenentwicklung

zentRum eigenamt  - Wohnen: regionale Bedeutung, 10% des regionalen Wachstums
 - Arbeiten: kantonale und regionale Bedeutung
 - Infrastruktur: regionale und lokale Bedeutung
 - Massvolle Verdichtung und Entwicklung nach innen und aussen, Schwerpunkt Geschosswohnungsbau

länDlich 
gepRägteR Raum

 -  Wohnen: lokale Bedeutung, 20% des reginalen Wachstums
 -  Arbeiten: lokale Bedetung, PSI: nationale Bedeutung 
 - Infrastruktur: lokale Bedeutung
 - innenentwicklung und erneuerung

flussRäume  - Zurückhaltende Siedlungsentwicklung

fReiRaum BiRRfelD  - keine weitere siedlungsentwicklung
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Entwicklungen im regionalen Interesse werden an den bestgeeigneten, sehr gut erschlossenen 
Standorten konzentriert. Erschliessungs- und umweltrelevante Belange werden soweit und so 
früh wie möglich koordiniert. Gemeinden mit gemeinsamen Arbeitsgebieten für den zukünfti-
gen regionalen Bedarf prüfen die Trägerschaft eines Interessenausgleichs.
Neue grössere publikums- und arbeitsplatzintensive Einrichtungen mit hohem Personenverkehr 
werden im gut mit Infrastrukturen und ÖV erschlossenen Regionszentrum konzentriert.
Die Region Brugg ist ein kantonales Vorzugsgebiet für Spitzentechnologie. Die Region unter-
nimmt die nötigen Schritte zum Erreichen der Ziele wie Steigern der Wertschöpfung und Inno-
vationsfähigkeit, Bündeln der Kräfte für den Hightech-Kanton und Sicherstellen der verkehrs-
technischen Erreichbarkeit. Grössere Industrie- und Gewerbeentwicklungen werden in den ESP 
Eigenamt und Brugg-Windisch West konzentriert. Aufgrund der attraktiven Verkehrsanbindung 
sind diese Standorte für produzierende und verarbeitende Nutzungen und mit hohem Güter-
verkehr und Flächenbedarf attraktiv. Brugg-Windisch West entwickelt sich hin zu Nutzungen 
mit grosser Wertschöpfung und Innovation. Die mit der Westumfahrung Brugg verbesserte 
Erschliessung wird als Chance für die Weiterentwicklung der ESP Brugg-Windisch West und 
Brugg-Windisch (Vision Mitte) genutzt. Am ESP Unteres Aaretal und PSI werden Nutzungen im 
Hightech Bereich angesiedelt. Die Entwicklung des ESP wird gemeinsam mit der Nachbarregion 
Baden koordiniert.  In allen Dörfern werden günstige Voraussetzungen für den Bestand und die 
Weiterentwicklung des lokalen Gewerbes sichergestellt.

Bei sich abzeichnenden Umstrukturierungen in strategisch wichtigen Arbeitsplatzgebieten initi-
ieren Region und Gemeinden frühzeitig konzeptionelle Planungen über die betroffenen Areale. 
Bei Bedarf werden für Umstrukturierungsgebiete spezifische Misch- oder Dienstleistungszonen 
geprüft und umgenutzt. Voraussetzung für die Umnutzung sind konzeptionelle Planung-
en, welche die Entwicklungsstrategien festlegen. Bei Bedarf werden die ESP-Planungen ent-
sprechend angepasst. Folgende Areale könnten zu Umstrukturierungsgebieten von regionaler 
Bedeutung werden: Zeughausareal Brugg, ESP Brugg-Windisch West und RCI-Areal Hausen/
Lupfig.

A5 Netzwerk Entwicklung ländlicher Raum
A6 Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten

4.6 | Arbeitsschwerpunkte 
werden an besten Lagen 
konzentriert

4.7 | Umstruktu-
rierungsgebiete 
entwickeln sich zu attrak-
tiven Wohn-, Arbeits- und 
Dienstleistungsräumen
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| 5  Hohe bauliche Qualität auf allen Ebenen erzielen

Grössere Neueinzonungen (gemäss kantonalem Richtplan) erfolgen nur auf der Grundlage einer 
konzeptionellen Planung.
Für grössere noch unüberbaute Areale sowie wichtige Areale mit Umnutzungspotenzial erlassen 
die Gemeinden eine Sondernutzungsplanpflicht. 
Konkurrenzverfahren werden gefördert. Für wichtige Areale wird eine Pflicht zur Durchführung 
von Konkurrenzverfahren geprüft.
Auch für Gewerbe- und Industriebauten und deren Umgebungsgestaltung gelten erhöhte 
gestalterische Anforderungen.

A6 Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten

| 6  Die Region entwickelt sich nachhaltig

Politik und Verwaltung setzen sich dafür ein, dass sich die Region Brugg in den drei Zieldi-
mensionen Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft nachhaltig entwickelt. Die heutige Entwicklung 
geschieht so, dass die Möglichkeiten der zukünftigen Generationen nicht geschmälert werden.

Die Gemeinden fördern die nachhaltige Energienutzung und eine ressourcenschonende und 
besonders energieeffiziente Bauweise. Sie prüfen Massnahmen zur Steigerung der Energieeffi-
zienz, zur Steigerung des Anteils regional erzeugter Energie und Anreize zur Förderung erneu-
erbarer Energien.

Neue Verkaufsflächen, die den Quartierbedarf übersteigen, werden in den dafür nicht geeigne-
ten Arbeitszonen ausgeschlossen. Sie sind, wenn möglich, zentrumsnah anzusiedeln.

A9 Regionale Energieplanung
B5 Regionale Infrastrukturen
B6 Soziale Nachhaltigkeit

| 7  Die Region als attraktive, vielfältige Wohnregion

Die demographische Entwicklung und die damit zusammenhängenden Wohnbedürfnisse wer-
den verfolgt und zielgerichtet umgesetzt, um sowohl das Wohnen im Alter in der Region ange-
nehmen zu gestalten wie auch das Leben als Familie oder Single.

B6 Soziale Nachhaltigkeit

5.1 | Zur Steigerung der 
Qualität werden vermehrt 
konzeptionelle Planungen 
und Konkurrenzverfahren 
durchgeführt

6.1 | Die Region entwickelt 
sich nachhaltig

6.2 | Die öffentliche Hand 
geht beim Energiesparen 
mit gutem Beispiel voran

6.3 | Die Einkaufswege 
sind so kurz wie möglich. 
Die Zentren bleiben belebt

7.1 | Die Region Brugg 
ist für alle Altersgruppen 
attraktiv zum Wohnen
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| 8  Die Landschaftsqualität in der Region ist hervorragend

In besonders schützenswerten Landschaften achtet die Landwirtschaft auf eine landschafts- und 
umweltverträgliche, standortgerechte Erscheinung und Bewirtschaftung (Kulturenschutz, Bauten 
und Anlagen, Nitratausbringung, Neophytenbekämpfung etc.). Landschaftsstörende Anlagen, 
insbesondere für die bodenunabhängige Produktion, werden nicht überall zugelassen.
Die Gemeinden motivieren die Grundeigentümer und Bewirtschafter zur Schaffung neuer Natur-
elemente wie Hecken, Feldgehölze und dergleichen. Sie fördern dabei die Verwendung einhei-
mischer Arten.

Die zukünftige Siedlungsentwicklung stellt sicher, dass die Flusslandschaften um Aare, Limmat 
und Reuss erlebbar bleiben. Sie bilden den Kern der naturgeprägten Erholungslandschaft der 
Region. Die Projekte zu den Auenschutzgebieten werden mitgetragen.
Die Etablierung des Wasserschlosses als kantonaler Agglomerationspark wird personell, kom-
munikativ sowie bei Bedarf koordinierend unterstützt. 

Attraktive Freizeit- und Erholungsräume werden gefördert, wo dies mit den Schutzinteressen der 
Landschaft vereinbar ist. Umwelt, Landschaft sowie die Tier- und Pflanzenwelt sind zu schonen 
und sofern möglich in das Freizeit- und Erholungsangebot zu integrieren.
Der Jurapark als regionaler Naturpark von nationaler Bedeutung wird als Marke gestärkt und 
verfügt über eine kantonsübergreifende Ausstrahlung. Die Region Brugg als „Tor“ zum Jurapark 
unterstützt den Park und berücksichtigt ihn in ihren Marketingaktivitäten.
Das Areal Königsfelden ist wichtigster Naherholungsraum des Zentrums der Region Brugg.

8.1 | Landwirtschaft im 
Einklang mit Landschaft 
und Natur beibehalten

8.2 | Die Gewässerräume 
Aare, Limmat und Reuss 
erlebbar machen

8.3 | Freizeit und 
Erholungsräume fördern 
und stärken

LAndScHAFt
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Das Birrfeld ist ein bedeutender Freiraum in einem dicht besiedelten Umfeld und trägt zur Iden-
tität der Region bei. Es hat somit eine besondere Bedeutung. Das Birrfeld wird östlich der Kan-
tonsstrasse 118 von neuen Bauten freigehalten. 
Der fruchtbare Boden eignet sich besonders gut zur landwirtschaftlichen Produktion und wird 
in den bestehenden grossflächigen Strukturen erhalten oder aufgewertet. Die Landwirtschaft 
trägt zu einer attraktiven Kulturlandschaft bei.
Die attraktiven Landschaften mit den Gewässerräumen und den Hügelzügen am Juraraum wer-
den in Abstimmung mit der Siedlungsentwicklung vor störenden Einflüssen geschützt.

B2 Regionale Freiraumplanung
B3 Wasserschloss

8.4 | Die verbleibenden 
Freiräume erhalten
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Entwicklungsprofil

gesamtRegion  - Pärke und Wasserschloss
 - Regionszentrum
 - Freiraumnetz im Siedlungsgebiet
 - Zugang zum Naherholungsgebiet

RegionszentRum  - Fokus Freiraumnetz im Siedlungsgebiet
 - Zugang Naherholungsgebiete

zentRum eigenamt  - Zugang Naherholungsgebiete sichern
 - Ländlich geprägter Raum
 - Landschaftsbezug pflegen
 - Freizeit- und Erholungsräume fördern
 - Jurapark entwickeln 

länDlich 
gepRägteR Raum

 - Pärke und Wasserschloss
 - Regionszentrum
 - Freiraumnetz im Siedlungsgebiet
 - Zugang zum Naherholungsgebiet

flussRäume  - Fokus Freiraumnetz im Siedlungsgebiet
 - Zugang Naherholungsgebiete

fReiRaum BiRRfelD  - Zugang Naherholungsgebiete sichern
 - Ländlich geprägter Raum
 - Landschaftsbezug pflegen
 - Freizeit- und Erholungsräume fördern
 - Jurapark entwickeln

Landschaft

Strategie und Massnahmen 

Wasserschloss (Dekret)
Unterstützung Gesamtprojekt zur 
Etablierung als Parklandschaft

Landschaft von regionaler 
Bedeutung
Sichern und  Erhalten des Landschafts-
werts

Jurapark
Stärken der Ausstrahlungswirkung und 
Intensivierung Marketing

Ausgangslage und 
übergeordnete Planungen 

Landschaft von nationaler  
Bedeutung (BLN)

Landschaft von kantonaler 
Bedeutung (LkB)
gemäss kant. Richtplan, landschafts- 
und umweltverträgliche, standortge-
rechte Erscheinung und Bewirtschaf-
tung der Landwirtschaft

Landschaftsschutzzonen (LS) 
(kantonale und kommunale)

Naturschutzgebiet von kantonaler 
Bedeutung (NkB)

 
 

Auenschutzpark
gemäss kant. Richtplan, die Gewässer-
räume Aare, Limmat und Reuss sind 
für die Bevölkerung erlebbar

Siedlungstrenngürtel

gemäss kant. Richtplan, die verblei-
benden Freiräume werden erhalten, 
der Übergang der Siedlungsränder zur 
Landschaft wird behutsam gestaltet

Wildtierkorridor
regional und kantonal gemäss kant. 
Richtplan, Teilkarte Wildtierkorridore

Ausbreitungsachse
gemäss kant. Richtplan, Teilkarte Wild-
tierkorridore 

Gemeindegrenze
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MOBiLität

| 9  Der regionale Verkehr bleibt bewältigbar

Die regionale Raumentwicklung wird darauf ausgerichtet, den Modalsplit zu Gunsten des öffent-
lichen Verkehrs und des Fuss- und Radverkehrs (Langsamverkehr) zu verbessern.

Mit einem Mobilitätsmanagement werden Verkehrsteilnehmende zum Umsteigen auf Bus und 
Bahn, Fuss- und Radverkehr, Car-Sharing oder Fahrgemeinschaften motiviert. Grössere Arbeit-
geber verfügen über Mobilitätskonzepte.
Gut funktionierende Verkehrsanlagen und das Verkehrsmanagement verhindern die Überlastung 
des Strassennetzes, sichern verlässliche Reisezeiten und stellen die wirtschaftliche Entwicklung 
der Region sicher.

A7 Regionales Mobilitätsmanagement
A8 Regionales Fuss- und Radverkehrskonzept
B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot

| 10  Das bereits gute ÖV-Angebot wird noch besser

Die absehbaren sowie die bereits ausgeführten Verbesserungen am Bahnhof Brugg (Personen-
unterführung Mitte, Busterminal Süd) sorgen für eine deutliche Aufwertung der ÖV-Drehscheibe. 
Brugg Regio setzt sich für weitere Verbesserungen wie gute Anbindungen zwischen Bus und 
Bahn, optimale Anbindungen an das übergeordnete Netz und eine Velostation ein. 

Das gute bis sehr gute ÖV-Angebot im Regionszentrum und im Zentrum Eigenamt wird weiter 
verbessert. Dazu wird sowohl das Angebot ausgebaut als auch die Fahrplansicherheit auf den 
stark belasteten Strecken erhöht.

9.1 | Mit der Raument-
wicklung eine nachhaltige 
Verkehrsentwicklung 
unterstützen

9.2 | Die Region führt ein 
Mobilitätsmanagement ein

10.1 | Die Attraktivität 
des Bahnhofs Brugg als 
ÖV-Drehscheibe erhöhen

10.2 | Verbesserungen 
im Regionszentrum und 
Zentrum Eigenamt
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Das bereits gute ÖV-Angebot aus dem ländlichen Raum ins Zentrum wird gefördert. Über eine 
gut erreichbare ÖV-Drehscheibe Brugg-Windisch wird eine gute Anbindung des ländlichen 
Raums an das übergeordnete Netz sichergestellt. Die Bus-Benutzung wird durch akttraktive 
Angebote der kombinierten Mobilität (P+R, B+R etc.) bei Haltestellen gefördert.

Die Verbindung zwischen Brunegg und Mägenwil wird bei laufenden und neuen Projekten 
geprüft.

Das ÖV-Angebot wird gemeinsam mit dem Kanton laufend überprüft und mit den Nachbar-
regionen, insbesondere mit Aarau, Lenzburg und Baden, koordiniert. Es werden auch Tangen-
tiallinien geprüft.

B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot

| 11  Die Region ist im Strassenverkehrsnetz besser erreichbar 

Brugg Regio setzt sich für eine grossräumige, mit der Siedlungsplanung abgestimmte Ver-
kehrslösung mit dem Verkehrsmanagement und der Verkehrssanierung Brugg-Windisch ein. 
Brugg Regio bringt sich in die Planung Ostaargauer Strassenentwicklung (OASE) ein und setzt 
sich für eine Verkehrslösung ein, in welcher der Verkehr möglichst siedlungsverträglich gelenkt 
und kanalisiert wird.

In allen Ortszentren ist der Umgang mit dem Strassenraum wichtiges Thema der Sicherheit und 
der Ortsbildgestaltung.
Im Rahmen von Betriebs- und Gestaltungskonzepten (BGK) an Kantonsstrassen werden orts-
verträgliche, attraktive Lösungen für Ortsdurchfahrten gefördert. Brugg Regio unterstützt die 
Gemeinden bei Bedarf fachlich bei der Initiierung von BGKs.

Mit der Weiterentwicklung des „Hightech“-Standorts PSI wird dessen Gesamterschliessung über-
prüft mit dem Ziel, insbesondere Villigen und Böttstein vom Verkehr zu entlasten.

Die Gemeinden der Region Brugg mit Parkplatzbewirtschaftung harmonisieren diese wo mög-
lich. Brugg Regio unterstützt die Gemeinden bei Bedarf bei der Suche nach Lösungen.

A7 Regionales Mobilitätsmanagement

10.3 | Der ländliche Raum 
bleibt mit dem ÖV 
erschlossen

10.4 | Die Region setzt sich 
für einen Ringschluss der 
S-Bahn ein

10.5 | Das ÖV-Angebot 
verstärkt koordinieren

11.1 | Die Region ist optimal 
ans übergeordnete Stras-
sennetz angeschlossen

11.2 |  In allen Siedlungen 
sind die Strassenräume 
sicher und ortsverträglich

11.3 |  Die Gesamter-
schliessung des PSI wird 
überprüft

11.4 |  Die Region verfügt 
über ein einheitliches 
Parkplatzbewirtschaf-
tungssystem
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Entwicklungsprofil

gesamtRegion  - ÖV: Koordinationsaufgaben

RegionszentRum  - ÖV: Fern-, Regional- und Lokalverkehr Bahn und Bus, sehr gutes Angebot (Güteklasse A-C)
 - LV: dichtes Netz Arbeiten / Bildung / Freizeit
 - MIV: Erreichbarkeit sichern
 - Koordinationsaufgabe ÖV

zentRum eigenamt  - ÖV: S-Bahn und Bus, gutes bis sehr gutes Angebot (Güteklasse C)
 - LV: Hochwertige Achsen ins Zentrum, zu Arbeitsgebieten und Freizeitnetz sichern 
 - MIV: sehr gute Erschliessung sicherstellen

länDlich 
gepRägteR Raum

 - ÖV: Grunderschliessung, zufriedenstellendes Angebot (Güteklasse D)
 - LV: fokus freizeitnetz
 - MIV: Grunderschliessung

flussRäume  - Zugänglichkeit Naherholungsgebiete sicherstellen

fReiRaum BiRRfelD  - Flugplatz erhalten
 - Zugänglichkeit aus Siedlungsgebieten sichern resp. verbessern

Mobilität

Strategie und Massnahmen

Fuss- und Radverkehrskonzept 
und regionales  Radroutennetz 
(nicht lokalisiert) 

Netzergänzung und Raumfrei-
haltung MIV (regional) 
Raumfreihaltung für eine ortsverträg-
liche Verkehrsführung und Umgestal-
tung: Raum Birr, Lupfig und Aegerten 
Brugg

ÖV-Drehscheibe Brugg/Windisch
Optimale Anbindung an übergeordne-
tes Netz und zwischen Bus und Bahn 

Koordination ÖV-Angebot mit 
Nachbarregionen
Laufendes Koordinieren und Überprü-
fen des Angebots, insbesondere mit 
Nachbarregionen Lenzburg und Baden

Option S-Bahnring mit Trassee-
freihaltung Brunegg - Mägenwil

Gesamterschliessung PSI

ausgangslage und 
übergeordnete planungen

Umfahrungen
- Südwestumfahrung Brugg 
- Nordumfahrung Windisch

Wichtige siedlungsorientierte 
Kantonsstrassenräume
Attraktive Ortsdurchfahrten mit at-
traktiver Ortsbildgestaltung bei hoher 
Sicherheit

 

Kantonales Radroutennetz 

Perimeter Verkehrsmanagement Brugg 

Gemeindegrenze 

Autobahn mit Anschluss

Kantonsstrasse

Eisenbahn mit Bahnhof

Buslinie
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| 12  Der Anteil des Fuss- und Radverkehrs am Gesamtverkehr 

steigt

Grosse Teile der Region eignen sich gut für den Fuss- und Radverkehr. Das Angebot wird mit 
hoher Priorität benutzerfreundlich und sicher ausgebaut. Bei allen Massnahmen am Strassen-
netz werden die Optimierungsmöglichkeiten für das  Fuss- und Radverkehrsnetz geprüft und 
umgesetzt. 
An wichtigen Zielen der Radfahrenden (z.B. an Umsteigepunkten zum öffentlichen Verkehr, bei 
öffentlichen Einrichtungen, Schulen etc.) setzen sich die Gemeinden für ein genügendes Ange-
bot an witterungsgeschützten Abstellplätzen ein.
Wichtige Fussgängerachsen werden beleuchtet. Diese führen primär von den Haltestellen des 
öffentlichen Verkehrs und den Ortszentren durch belebte Räume zu den Quartieren.
Im Regionszentrum wird das Fuss- und Radverkehrsnetz verdichtet und auch auf den Berufs- 
und Ausbildungsverkehr ausgerichtet. Wo neue Siedlungsteile entstehen, wird auf gute Achsen 
für den Fuss- und Radverkehr geachtet.
Im Zentrum Eigenamt wird das Netz ausgebaut. Es werden gute Verbindungen in das Regions-
zentrum sichergestellt.
Im ländlich geprägten Raum liegt der Schwerpunkt auf Erhalt und Ausbau eines attraktiven Frei-
zeitnetzes für Fuss- und Radverkehr.

A8 Regionales Fuss- und Radverkehrskonzept

12.1 | Infrastruktur, 
Sicherheit und Benut-
zerfreundlichkeit für den 
Fuss- und Radverkehr 
werden verbessert
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WiRtScHAFt, BiLdunG und FORScHunG

| 13  Eine starke, treibende Wirtschaftsregion

Die Entwicklung der bestehenden Unternehmen - mit ihren Arbeitsplätzen und Investitionstätig-
keiten - jeglicher Branchen und Lagen ist für die Region Brugg wichtig. Brugg Regio - regionale 
Standortförderung sieht sich als Bindeglied und stellt sich für die Koordination und Kommuni-
kation der Wirtschaftsanliegen gegenüber den Behörden zur Verfügung.

Neue Arbeitsplätze bringen eine Dynamik und Leben (z.B. Wohnungssuchende) in die Region. 
Ein guter Mix von Grossunternehmen sowie von kleinen und mittleren Betrieben verschiedenster 
Branchen wird angestrebt. Langfristige regionale Verankerungsbestrebungen sowie nachhaltige 
Ressourceneffizienz spielen eine wichtige Rolle.
Brugg Regio - regionale Standortförderung kann bei Anfragen (via Aargau Services oder direkt) 
schnell und kompetent reagieren und passende Objekte (Räumlichkeiten, Gebäude, Bauland) 
vermitteln.

Brugg Regio - regionale Standortförderung arbeitet eng mit der kantonalen Standortförderung 
zusammen. Desweiteren arbeitet sie eng und im Rahmen der Möglichkeiten proaktiv mit den 
Institutionen in der Region, welche aus kantonalen Wirtschaftsentwicklungsinitiativen entste-
hen, zusammen. Allesamt tragen sie zur Positionierung als starker Wissensstandort und somit 
als attraktiver Wirtschaftsstandort bei und unterstützen eine Ansiedlung hochwertiger Arbeits-
plätze.

A4 Regionale Standortförderung
B1 Unterstützen und Etablieren von Events 

13.1 |  Die Region Brugg 
bietet Rahmenbeding-
ungen, welche zur 
erfolgreichen Entwicklung 
der bestehenden Unter-
nehmen beitragen.

13.2 | Die Region Brugg 
geniesst den Ruf als 
Wirtschaftsstandort von 
hoher Qualität und zieht 
neue Unternehmen an.

13.3 | Brugg Regio 
- regionale Standortför-
derung arbeitet eng mit 
den Ausführenden der 
kantonalen Wirtschafts-
förderungsinitiativen 
zusammen.
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| 14  Ein ausgezeichneter Bildungs- und Forschungsstandort

Die Region Brugg entwickelt sich als Fachhochschulstandort weiter und berücksichtigt bei ihren 
Planungen die entsprechenden Bedürfnisse der Studenten.
Brugg Regio fördert aktiv das studentische Leben in der Region. Die Planungen werden darauf 
ausgerichtet, die Studierenden längerfristig in der Region zu halten.
Es ist ein regionales Ziel, dass Professoren und Dozenten, Forscher und Angestellte in der Region 
wohnen. Ein attraktiver Angebotsmix auf dem Wohnungsmarkt unterstützt dieses Ziel.
Die Chance, welche der neue Campus für die Region eröffnet, wird genutzt und der Campus 
wird als treibende Kraft für Kultur und Wirtschaft in der Region eingesetzt.

Das PSI wird als Forschungszentrum von nationaler Bedeutung weiterhin gefördert. Bei baulichen 
Entwicklungsabsichten wird eng mit der Nachbarregion Baden zusammengearbeitet.
Die Vernetzung der Forschung am PSI mit den regionalen Unternehmen wird im Rahmen der 
Möglichkeiten gefördert. Das PSI Besucherzentrum wird als touristischer Leistungserbringer aktiv 
in die touristischen Bestrebungen von Brugg Regio eingebunden und wird so bei der Bevölke-
rung stärker bekannt und verankert.

Neben der Fachhochschule ist in der Region auch die Berufsschulbildung wichtig. Brugg Regio 
unterstützt Lehrstellenbetriebe und setzt sich aktiv dafür ein, dass die Region ein starker Berufs-
schulstandort ist.

Die Weiterbildungsangebote von BWZ, Berufsfachschule Gesundheit & Soziales, FHNW, Sport-
ausbildungszentrum Mühlimatt, Volkshochschule Region Brugg, Psychiatrische Dienste Aargau 
AG (PDAG), Medizinisches Zentrum Brugg, Organisation der Arbeitswelt (OdA) etc. werden 
gepflegt und möglichst weiterentwickelt. Eine Bündelung der Angebotsübersicht wird ange-
strebt, um somit das Image als starker Wissensstandort auch durch diese Angebote zu unter-
mauern.

Die Basis für die weitere Ausbildung bildet das Angebot von Unter- und Oberstufe. Brugg Regio 
unterstützt ein breit abgestütztes, unter Berücksichtigung der Interessen der ländlichen Gemein-
den gut koordiniertes Angebot.

A4 Regionale Standortförderung 
B6 Soziale Nachhaltigkeit

14.1 |  Brugg Regio etabliert 
sich als starker Partner 
der FHNW und nutzt den 
neuen Campus als Chance

14.2 | Das PSI wird als 
Forschungseinrichtung 
von internationaler 
Ausstrahlung weiter 
ausgebaut

14.3 | Die Region Brugg 
ist ein bedeutender 
Berufsschulstandort

14.4 | Die Region Brugg 
pflegt ihr umfangreiches 
Weiterbildungsangebot

14.5 | Brugg Regio 
unterstützt ein 
breit abgestütztes 
Schulangebot
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KuLtuR, FREiZEit und tOuRiSMuS

| 15  Eine starke, vielfältige Kultur- und Freizeitregion

Neben der Unterstützung der bestehenden Kultur- und Freizeitangebote (im möglichen Rah-
men), ist die Region bestrebt, neuen Ideen eine Plattform zu bieten. Auch grössere national 
bekannte Kultur-, Freizeit- oder Sportevents werden nach Möglichkeit in die Region gebracht.

Die Kultur- und Freizeitangebote sind untereinander vernetzt. Die überregional bekannten Kul-
tur-Attraktionen werden gestärkt und mit den regionalen Angeboten vernetzt. Die Angebote 
werden mit den Nachbarregionen besser abgestimmt. 

Die Region Brugg besitzt bereits viele Attraktionen im Bereich Freizeit und Tourismus im ländli-
chen Raum der Region. Diese werden durch Brugg Regio gefördert und unterstützt.

A4 Regionale Standortförderung
B1 Unterstützen und Etablieren von Events

15.1 | Mit den vorhan-
denen Kräften wird ein 
optimiertes, attraktives 
und vielfältiges Kultur- 
und Freizeitangebot 
erreicht. 

15.2 | Die Kultur- und 
Freizeitangebote werden 
untereinander vernetzt

15.3 | Der ländliche Raum 
wird als starker Freizeit- 
und Tourismusraum 
gefördert.
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| 16  Eine starke, spannende Tourismusregion

Als zentrale Anlaufstelle für Fragen zum Aufenthalt in der Region besteht ein regionales Infor-
mationsbüro mit kundenfreundlicher Lage und Öffnungszeiten.

Mit gezielten Marketing- und Angebotsmassnahmen fördert Brugg Regio - regionale Standort-
förderung spezifisch den Gruppentourismus.

Die strategische Ausrichtung von Brugg Regio - regionale Standortförderung im Bereich Touris-
mus korrespondiert mit derjenigen von Aargau Tourismus. Die Region besitzt sehr viele Merk-
male einer attraktiven Tourismusregion: Kulturhistorische Spuren, Eisenbahngeschichte, einma-
lige Naturräume und Wellnessangebot, unzählige Wander- und Velorouten, etc.
Vertiefend zur kantonalen Strategie wie auch in Crossmarketing-Absichten zur Wirtschaftsför-
derung, liegt ein Schwerpunkt im Bereich des Firmen-Gruppenausflug-Tourismus.

A4 Regionale Standortförderung und Standortförderstrategie
B1 Unterstützen und Etablieren von Events

16.1 | Regionales 
Informationsbüro

16.2 | Seminar- und 
Sitzungstourismus

16.3 | Brugg Regio spielt 
eine wichtige Rolle im 
kantonalen Bestreben, als 
Tourismusregion wahrge-
nommen zu werden
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Aktive Schlüsselaufgaben der Region

A1 Kommunikation und Zusammenarbeit innerhalb von Brugg Regio

Bei der Kommunikation innerhalb des Regionalplanungsverbands Brugg Regio besteht Verbes-
serungspotenzial. So kann einerseits die Kommunikation zwischen Geschäftsleitung und Mit-
gliedsgemeinden verbessert werden, andererseits auch die Kommunikation unter den Subre-
gionen. Bei diversen Geschäften besteht ein Potenzial zur Zusammenarbeit zwischen mehreren 
Gemeinden oder Subregionen, das teilweise nicht wahrgenommen wird. Die Vorstandssitzungen  
werden zur Plattform für eine Zwei-Weg-Kommunikation zwischen der Geschäftsleitung und 
den Mitgliedern des Vorstands. Die Mitglieder des Vorstands nehmen bei regionalen Planungen 
eine aktivere Rolle als bisher ein. 

 - Überprüfen der Zusammensetzung und der Vertretungen der Gemeinden in der Geschäfts-
leitung

 - Überprüfen der Kommunikation aus der Geschäftsleitung zu den Gemeinden und in die Teil-
regionen und umgekehrt

 - Brugg Regio sucht eine geeignete Form für den aktiveren Einbezug des Vorstands bezüg-
lich Informationsaustausch und in die regionalen Planungen. Überprüfung der Inhalte und 
Abläufe der Vorstandssitzungen

 - Die Gemeinden suchen vermehrt bei gemeinschaftlichen Aufgaben die Zusammenarbeit 
mit Gemeinden in der Region. Grundsätzlich werden innerhalb der Teilregionen Aufgaben-
gemeinschaften gebildet. Die Gemeinschaften können variabel entsprechend der zu bear-
beitenden Aufgabe zusammengesetzt werden. Zur Koordination gegenseitiger Anliegen 
beispielsweise „Runden Tisch“ der Gemeindeamänner pro Teilregion und Vertretungen der 
Geschäftsleitung Brugg Regio einführen. 

 - Vermehrter Einbezug von Kommunikation mit Akteuren ausserhalb der Politik (z.B. Vertret-
ungen Wirtschaft, Kultur, Bildung/Forschung, Sport/Freizeit etc.) je nach Themengruppe. 
Suchen einer geeigneten Form für den Einbezug.

 - Die raumplanerische Entwicklung wird insbesondere bei folgenden Themen abgestimmt:
 - Neue, standortunabhängige Infrastrukturplanungen mit regionaler Ausstrahlung (Verwal-

tung, Schulhäuser, technische Infrastrukturen, Sport- und Freizeitanlagen etc.)
 - Ausrichtung der Bauzonen (wo welche Bauzonen)
 - Nutzungsverteilung (Zuweisung der Nutzung am bestgeeigneten Ort) 

Jährliche Aufgabenplanung mit Zeithorizont 4 Jahre

Brugg Regio
Gemeinden

1
Daueraufgabe

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A2 Zusammenarbeit mit Nachbarregionen

In verschiedenen Themenbereichen besitzt Brugg Regio ähnliche Aufgabenfelder wie die Nach-
barregionen. Wo sinnvoll und zielführend werden regionsübergreifende Problemstellungen 
gemeinsam angegangen. Bei Handlungsfeldern von Brugg Regio, welche einzelne oder alle 
Nachbarregionen direkt betreffen, wird auf die entsprechenden Regionalplanungsverbände 
zugegangen und das Gespräch gesucht.

 - Aktiver Informationsaustausch
 - Kontaktaufnahme für projektbezogene Informationen und/oder Zusammenarbeit

Informelle Gefässe (mündlicher und schriftlicher Austausch, bei Bedarf Sitzungen oder Austausch 
mit politischen Behörden und Fachleuten der Region)

Brugg Regio
Baden Regio, Zurzibiet Regio, Region Aarau, Fricktal Regio, Lebensraum Lenzburg Seetal, Unte-
res Bünztal

1
Daueraufgabe

Keine

A3 Plattform Baden Brugg

Zwischen den beiden Regionen Baden und Brugg bestehen diverse Anknüpfungspunkte, ins-
besondere im Raum Wasserschloss, in der Deponieplanung, beim Projekt Ostaargauer Stras-
senentwicklung (OASE), im Gemeindegebiet von Gebenstorf (Doppelmitglied beider Regionen) 
sowie im Bereich des PSI. Anknüpfungspunkte bestehen auch zwischen den beiden Regionen 
Brugg und Zurzibiet. 
Ziel ist die Koordination der Aufgaben mit gemeinsamen Schnittstellen zwischen den Regionen 
Brugg, Baden und Zurzibiet.

 - Periodischer Informationsaustausch zwischen den Regionen Brugg und Baden
 - Projektbezogen Informationsaustausch und Koordination bei Bedarf zwischen den Regionen 

Brugg, Baden und Zurzibiet

Informelle Gefässe (Sitzungen periodisch und bei Bedarf Austausch mit politischen Behörden 
und Fachleuten der Region) 

Brugg Regio
Baden Regio und Zurzibiet Regio

1
Daueraufgabe

Keine

Ausgangslage und Ziel

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A4 Regionale Standortförderung

Brugg Regio ist um eine regionale Standortförderung besorgt. Für die vier strategischen Felder 
Wirtschaft, Bildung/Forschung, Wohnen sowie Freizeit/Kultur/Tourismus wird mittels Standort-
förderstrategie ein klarer Massnahmenplan erstellt und rollend überarbeitet. Flankierend wird 
eine Gesamtmarketingstrategie erarbeitet.

 - Erstellen einer regionalen Standortförderstrategie mit einer rollenden, zeitgemässen Über-
arbeitung der Inhalte 

 - Kerninhalt A der Strategie: Massnahmenplanung im Bereich Pflege, Entwicklung und Marke-
ting, inkl. jeweiliger Messgrössendefinitionen und Erarbeitung eines Monitoring und Cont-
rolling

 - Kerninhalt B der Strategie: Marketingkonzept gestützt auf die Positionierung der Region als 
aktive, starke Wissensregion

 - Als Ansprechpartnerin und Vertreterin gegen aussen agieren
 - Aktiver Austausch mit den Schlüsselpersonen der Region in den strategischen Feldern Bil-

dung/Wirtschaft/Tourismus. Weitere können bei Bedarf gebildet werden.

 - Regionales Standortförderstrategiepapier, inkl. Massnahmenplan
 - Marketingkonzept
 - Soundingboard (Austauschplattformen)

Brugg Regio Standortförderung

1
Kurzfristig

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A5 Netzwerk Entwicklung ländlicher Raum

Mit dem revidierten Raumplanungsgesetz und dem neuen kantonalen Richtplan soll der Zer-
siedelung insbesondere im ländlichen Raum Einhalt geboten werden. Dies bedeutet nicht, dass 
Gemeinden im ländlichen Raum nicht mehr weiter wachsen dürfen. Dies Wachstum kann jedoch 
nicht mehr mit Einzonungen ermöglicht werden. Neue Ansätze zur Gemeindeentwicklung sind 
gefragt. Die ortsverträgliche Nachverdichtung innerhalb der bestehenden Bauzonen und die 
gezielte Aktivierung bestehender Bauzonenreserven rücken in den Vordergrund.
Mit dieser veränderten Ausgangslage stellen sich für viele Gemeinden im ländlichen Raum neue 
Herausforderungen, welche vielerorts ähnlich sind. Ein regionaler Austausch und eine aktive 
regionale Zusammenarbeit sind sinnvoll. Brugg Regio nimmt sich der Entwicklung im ländlichen 
Raum aktiv an und fördert sie mittels Bereitstellung entsprechender Dienstleistungen, Mittel und 
Knowhow. Die Gemeinden werden damit in ihren Planungsaufgaben bei Bedarf unterstützt und 
beraten, auch bei Fragen zum vorgegebenen Flächenwachstum oder der Baulandmobilisierung.

 - Einrichten und führen einer Plattform „Entwicklung ländlicher Raum“
 - Unterstützung der ländlichen Gemeinden in entsprechenden Planungsaufgaben
 - Koordination zwischen Gemeinden sowie zwischen Gemeinden und Kanton
 - Förderung des aktiven Informationsaustauschs (z.B. Bereitstellen von  Beispielen erfolgreicher 

Entwicklungsmassnahmen; Ortsbegehungen)

 - Netzwerk Entwicklung ländlicher Raum als ständige Aufgabe in der Aufgabenplanung
 - Plattform mit Informationsaustausch und Erfahrungs- und Wissenstransfer
 - Projektbezogene Mithilfe bei Entwicklungsprojekten

Brugg Regio
Gemeinden im ländlichen Raum

1
Kurzfristig

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A6 Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten 

Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten (ESP) von kantonaler Bedeutung sind Brugg-Windisch 
(Vision Mitte und West), Eigenamt, Unteres Aaretal und PSI. Die Standorte und die Nutzungs-
eignung der Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten von kantonaler Bedeutung sind im Richtplan 
des Kantons Aargau bezeichnet.
Die ESP entwickeln sich im Rahmen der jeweiligen Zielsetzungen als attraktive Arbeitsstandorte 
weiter. Der Raumbedarf für die längerfristige Entwicklung kann sichergestellt werden.

 - Erarbeitung eines gemeinde- (allenfalls regions-) übergreifenden Nutzungskonzepts mit Fest-
legung der angestrebten Entwicklung über den kantonalen Richtplan hinaus und Koordination 
der umweltrelevanten Belange soweit als möglich

 - Erlass von Vorgaben für die Betriebsansiedlungen
 - Aufzeigen von möglichen Entwicklungs- und Einzonungsgebieten. Am ESP PSI im Speziellen 

Aufzeigen der Flächen für weitere Ausbauetappen des Paul Scherrer Instituts in Zusammen-
arbeit mit Baden Regio; Flächen für die Ansiedlung von privaten High Tech Betrieben.

 - Umsetzung „Räumliche Entwicklung Eigenamt“
 - ESP Brugg-Windisch West: Bei Bedarf prüfen von Nutzungsänderungen (hin zu Nutzungen 

mit grosser Wertschöpfung und Innovation) mit Konzept bei sich abzeichnenden Umstruk-
turierungen 

 - Entwicklungskonzept
 - Nutzungsplanung
 - Konzept Standortförderung

Brugg Regio und Standortgemeinden
Baden Regio, Kanton Aargau und private Nutzer

1
Kurz- bis mittelfristig

 - Sachplan Geologische Tiefenlager und Platzierung der Oberflächenanlagen (PSI)
 - Verkehrssanierung Brugg/Windisch

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A7 Regionales Mobilitätsmanagement

Mit einem Mobilitätsmanagement soll die Nachfrage des Personenverkehrs beeinflusst werden. 
Dank Mobilitätsmanagement sollen die Mobilitätsbedürfnisse auf eine effiziente, sozial- und 
umweltverträgliche Weise abgedeckt und gleichzeitig Emissionen und andere negative Effekte 
der Mobilität verringert werden. 
Die grosse Belastung durch den motorisierten Individualverkehr (MIV), insbesondere in der 
Zentrumsregion, soll durch ein Mobilitätsmanagement reduziert werden, indem Anreize zum 
Umsteigen vom MIV auf andere Mobilitätsformen geschaffen werden. 
Das Mobilitätsmanagement kann z.B. folgende Inhalte umfassen: 
 - Information und Beratung, z.B. von Neuzuzügern oder Firmen, über das Mobilitätsangebot
 - Kommunikation
 - Organisation
 - Koordination
 - Vermittlung von Mobilitätsangeboten (z.B. Mobility, Veloverleih, Sammeltaxi)
 - Im Rahmen des Mobilitätsmanagements sind insbesondere private Anbieter von grösseren 

Parkierungsflächen (v.a. grössere Arbeitgeber) einzubinden und ist die Verkehrserzeugung 
neuer Nutzungen zu minimieren.

 - Ist-Zustand erheben (vorhandene Mobilitätsberatungen etc.)
 - Information über Ziele, Zweck und Bestandteile eines solchen Angebots
 - Aufbau eines Mobilitätsmanagements mit Mobilitätsberatung und -zentrale auf regionaler 

Ebene in Zusammenarbeit mit Baden Regio
 - Langfristig Realisierung einer Mobilitätszentrale Brugg

 - Konzept Mobilitätsmanagement
 - Später Mobilitätsberatung, Mobilitätszentrale, Informations- und Kommunikationsinstru-

mente

Brugg Regio
Kanton Aargau, Baden Regio, Gemeinden, Transportunternehmungen und Interessensverbände

1 bis 2
Kurz- bis mittelfristig

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A8 Regionales Fuss- und Radverkehrskonzept

Das kantonale Radroutennetz ist für die Verbindungen zwischen den Gemeinden konzipiert. 
Für die Bedürfnisse innerhalb der Gemeinden ist das kantonale Radroutennetz nicht genügend 
feinmaschig. Das Netz der Stiftung SchweizMobil ergänzt das kantonale Netz vor allem im Frei-
zeitverkehr. Ein regionales Fuss- und Radverkehrskonzept zeigt die Lücken in und zwischen den 
Gemeinden auf und ergänzt das kantonale Radroutennetz und das Netz von Schweizmobil. Das 
feinmaschige Radroutennetz sollte eine hohe Attraktivität sowohl für den Pendler- als auch für 
den Freizeitverkehr aufweisen (sichere, direkte, attraktive Verbindungen ohne Schwachstellen). 
Insbesondere an den ÖV-Haltestellen und an stark frequentierten Einrichtungen wie Schulen 
und Campus, Einkaufszentren, und bei grösseren Arbeitgebern sind komfortable Veloabstell-
möglichkeiten bereit zu stellen. Bei wichtigen Fusswegverbindungen ist auf eine sichere und 
alters- und behindertengerechte Gestaltung mit Ruhemöglichkeiten zu achten.

Bestandesaufnahme des Fuss- und Radverkehrsangebots (Erkennen von Schwachstellen, Kon-
fliktstellen, Netzlücken) in Abstimmung mit dem kantonalen Radroutennetz:
 - Bedürfnisanalyse
 - Eliminieren der Schwachstellen, Schliessen von Netzlücken, Suchen von Alternativen zu wenig 

attraktiven Verbindungen
 - Identifizierung von prioritären Massnahmen
 - Bei Massnahmen von regionaler Bedeutung Aufnahme in die kantonalen Radrouten- und 

Wanderwegnetze anstreben
 - Anreize schaffen (durch harte und weiche Massnahmen), vermehrt zu Fuss zu gehen oder 

das Velo zu benützen.
 - Erstellen einer Umsetzungsstrategie, Termin- und Finanzierungsplan

 - Regionales und subregionales Konzept
 - Regionaler Sachplan
 - Kommunaler Gesamtplan Verkehr (KGV)

Brugg Regio
Gemeinden, Baden Regio, Kanton, SBB und Interessensverbände

1 bis 2
Kurz- bis mittelfristig

 - Kantonales Konzept Fuss- und Radverkehr
 - Kantonales Radroutennetz gemäss Richtplan
 - Langsamverkehrsstrategie Baden Regio
 - Studie Langsamverkehr Eigenamt
 - Radroutenkonzept Brugg
 - Velokonzept Windisch

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A9 Regionale Energieplanung

Mit dem beschlossenen Ausstieg der Schweiz aus der Kernenergienutzung und der damit ver-
bundenen Energiewende steigt der Bedarf nach erneuerbaren Energieformen und dezentralen 
Energieträgern.
Für die Region Brugg bieten sich verschiedenen Chancen, den Eigenversorgungsgrad mit regio-
naler Energie zu erhöhen: Wasserkraft (Aare, Limmat und Reuss), Holzenergie (Juraraum), Wär-
megewinnung / Geothermie, thermische Kraftwerke, betriebliche Abwärme, Solarenergie etc. 
Mit einem Energiekonzept werden die vorhandenen oder potenziellen Energieträger erhoben 
und die Nutzung der Energieträger an den geeigneten Orten über die Gemeindegrenze hinaus 
vorgeschlagen. 
Die Region erarbeitet ein regionales Energiekonzept oder wirkt bei Bedarf in unterstützender 
Funktion bei der Erarbeitung kommunaler Energiekonzepte mit.

 Erarbeitung einer regionalen Energieplanung mit folgenden Inhalten:
 - Abstimmung zwischen Raumentwicklung und Energieversorgung
 - Auswertung von Datengrundlagen (Bevölkerungsverteilung und –dichte, Wärmebezugs-

dichte, Information zu möglichen Abwärmepotenzialen)
 - Abschätzung der örtlich verfügbaren Energiequellen
 - Bezeichnung von Prioritätsgebieten für Nutzung einer örtlich vorhandenen Energiequelle

Prüfen einer Energieberatungsstelle oder Koordination kommunaler Energieplanungen mit fol-
genden Inhalten:
 - Erheben (und späteres Nachführen) der abgeschlossenen oder laufenden kommunalen Ener-

gieplanungen.
 - Bei Vorliegen einer kommunalen Energieplanung: Prüfen der regionalen Anliegen oder des 

Koordinationsbedarfs mit Nachbargemeinden (oder -regionen). Sicherstellen der Koordina-
tion bei Inhalten mit Anknüpfungspunkten zu Nachbargemeinden (oder -regionen).

 - Anbieten von Beratungs- oder Vermittlungsdiensten bei gemeindeübergreifenden Planungen

 - Regionale Energieplanung (allenfalls regionaler Sachplan Energie) 
 - Kommunale Energieplanungen

Brugg Regio und Gemeinden
Energieversorgungsunternehmen und Kanton Aargau

2
Bei Bedarf

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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A10  Controlling der Entwicklung

Bei einem Regionalentwicklungskonzept handelt es sich um ein dynamisches Instrument, welches 
laufend verändernden Herausforderungen und Gegebenheiten ausgesetzt ist. Um Veränderun-
gen und allfällige neue Einflüsse rechtzeitig zu erkennen und miteinzubinden, empfiehlt es sich, 
ein periodisches Controlling durchzuführen. Dabei werden die im Regionalentwicklungskonzept 
aufgeführten Entwicklungsziele, Grundsätze und Massnahmen durch die Geschäftsleitung von 
Brugg Regio periodisch auf ihre Wirksamkeit überprüft. Die effektive Wirksamkeit ergibt sich aus 
dem Vergleich zur tatsächlichen Entwicklung der Region und den Gemeinden. Ebenso ist das REK 
mit dem Controlling zum kantonalen Richtplan zu koordineren. Falls notwendig, wird das Regio-
nalentwicklungskonzept im ordentlichen Verfahren den geänderten Anforderungen angepasst.

Die Geschäftsleitung von Brugg Regio erstattet dem Vorstand periodisch – erstmals zwei Jahre 
nach Inkrafttreten des REK - Bericht über:
 - die Entwicklungstendenzen in Region und Gemeinden und allenfalls über veränderte 

 Ausgangslagen 
 - den Stand der Planung in den einzelnen Sachbereichen
 - den Stand der Umsetzung der Entwicklungsaufgaben
 - den allfällig notwendigen Anpassungsbedarf des REK

 - Berichterstattung an den Vorstand von Brugg Regio

Brugg Regio
Kanton

1
periodisch

 -

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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B1 Unterstützen und Etablieren von Events

Mit Events von regionaler und überregionaler Ausstrahlung kann der Bekanntheitsgrad der 
Region Brugg erhöht werden. Die Verankerung der Bevölkerung oder spezieller Bevölkerungs-
gruppen wie z.B. Studenten oder Neuzuzügern in der Region wird vertieft.
In der Vergangenheit konnten bereits mehrere Events durchgeführt werden: 
 - Nationaler Wandertag 2012
 - slowUp (seit 2012)
 - Römertag in Brugg

 - Initiierung und Organisation von regionalen Anlässen
 - Bilden einer Trägerschaft zur Organisation und  Durchführung der Events
 - Nach einer Start- und Anlaufphase Übergabe der Organisation an die Trägerschaft

Konzeptarbeiten

Anfangsphase bis zur Etablierung: Brugg Regio
Danach: Diverse Trägerschaften

1
Bei Bedarf

Keine

B2 Regionale Freiraumplanung

Eines der wesentlichen Qualitätsmerkmale der Region Brugg sind die kurzen Distanzen aus den 
Wohn- und Arbeitsgebieten in die regionalen Naherholungsräume. Von grosser Qualität sind nicht 
nur die Freiräume und Erholungsgebiete ausserhalb des eigentlichen Siedlungsgebiets, sondern 
auch die Freiräume im dichteren und zentralen Siedlungsgebiet. Ziel von Brugg Regio ist der 
Erhalt der qualitativ wertvollen Freiräume im Siedlungsgebiet als öffentlich zugängliche Freiräume. 

 - Bei der Beurteilung von Ortsplanungsrevisionen prüft Brugg Regio die Auswirkungen auf 
die Freiräume und allfällige Auswirkungen auf die Nachbargemeinden bei Planungen an den 
Gemeindegrenzen (z.B. im Bereich der Flussräume).

 - Brugg Regio stellt sicher, dass gemeindeübergreifend zusammenhängende Freiräume erhal-
ten bleiben. Für freizeitnahe Freiräume (z.B. Pärke) sind attraktive und möglichst zusammen-
hängende Erschliessungen zu gewährleisten.

Nutzungsplanung

Gemeinden
Brugg Regio und Kanton Aargau

1
Daueraufgabe

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung 
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten

Begleitung durch die Region
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B3 Wasserschloss

Das Projekt Parklandschaft Wasserschloss als gemeindeübergreifendes Managementkonzept 
für die Grün- und Naturwerte im Wasserschloss wurde nicht im ursprünglichen Sinne umge-
setzt. Eine Ausgestaltung der Parklandschaft als eidgenössischer Naturpark konnte nicht erreicht 
werden. 
Neu ist vorgesehen, mit einem Leitbild den Rahmen für die Entwicklung im Wasserschloss zu 
bilden. Inhalte des Leitbilds sind: 
 - Erschliessung und Vernetzung durch Langsamverkehr Fuss- und Radverkehr
 - Einheitlicher Auftritt, gemeinsame Identität (Corporate Identity)
 - Informationskonzept
 - Naturschönheiten aufwerten mit baulichen Highlights
 - Attraktionen in Szene setzen
 - Öffentlichkeitsarbeit
 - Einbezug von Interessengruppen

Ein Informationskonzept als Basis für sämtliche geplanten Massnahmen regelt den einheitlichen 
Auftritt der Projekte im Wasserschloss, die Kommunikationsmittel und die Zusammenarbeit z.B. 
mit Brugg Regio. 
Brugg Regio unterstützt das Gesamtprojekt zur Etablierung des Wasserschlosses in folgenden 
Punkten:
 - Personell (z.B. Öffentlichkeitsarbeit durch die regionale Standortförderung)
 - Kommunikation (z.B. Inhalte zum Wasserschloss auf Homepage von Brugg Regio)
 - Koordination (z.B. bei Projekten/Planungen, die mehrere Gemeinden betreffen oder bei Pro-

jekten/Planungen am Regionsrand)

 - Informationskonzept
 - Leitbild
 - Vorstudien
 - Wettbewerbe
 - Einzelprojekte

Kanton Aargau
Brugg Regio , Gemeinden Brugg, Windisch, Gebenstorf, Untersiggenthal und Turgi und Private

2
Kurz- bis mittelfristig

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot

Das ÖV-Angebot in der Region Brugg ist vergleichsweise gut. Mit dem Bahnhof Brugg verfügt 
die Region über einen ÖV-Knoten, der in den nächsten Jahren deutlich attraktiver wird. Die ÖV-
Verbindungen in den ländlichen Entwicklungsraum werden oft im Halbstundentakt angeboten 
(ÖV-Güteklasse D). Hingegen bestehen zwischen den Teilregionen Bözberg und Geissberg, 
Schenkenbergertal und Eigenamt kaum Verbindungen mit dem öffentlichen Verkehr.
Brugg Regio ist bestrebt, das ÖV-Angebot weiter zu verbessern und eine Verbesserung der Ver-
bindungen zwischen den Teilregionen zu erreichen. Dazu wird das ÖV-Angebot laufend durch 
Brugg Regio überprüft. 

 - Erarbeiten einer Potenzialstudie für ein ÖV-Angebot zwischen den kaum miteinander ver-
netzten Teilregionen Bözberg und Geissberg, Schenkenbergertal und Eigenamt im Auftrag 
von Brugg Regio

 - Laufendes überprüfen des regionalen ÖV-Angebots und bei Bedarf einbringen von Verbes-
serungs- und Ausbauvorschlägen zu Handen des Kantons und der Transportunternehmen

 - Potenzialstudie
 - Testbetrieb

Kanton Aargau
Brugg Regio und Verkehrsunternehmen

1
Kurzfristig: Potenzialstudie Vernetzung Teilregionen
Daueraufgabe: Überprüfung ÖV-Angebot

Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2013 Kanton Aargau

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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B5 Regionale Infrastrukturen

Die Standorte von regionalen Infrastruktureinrichtungen (Sport, Bildung, Verwaltung usw.) sol-
len bei Bedarf regional koordiniert werden. Brugg Regio kann für entsprechende Planungen bei 
Bedarf eine Koordinationsaufgabe wahrnehmen.

Die Erarbeitung einer Infrastrukturplanung macht insbesondere in Bereichen mit hohem Erneu-
erungsbedarf der Infrastrukturen Sinn. Die Region begleitet kommunale Infrastrukturplanungen 
und koordiniert sie mit den Nachbarregionen. Die Infrastrukturkonzepte regeln insbesondere:
 - Evaluation des Handlungs- und Koordinationsbedarfs in der Infrastrukturplanung (Bedarfsab-

klärung und Bezeichnen der entsprechenden Infrastrukturen) bzw. in den Verwaltungsauf-
gaben

 - Art der betreffenden Infrastrukturen oder Verwaltungsaufgaben aufzeigen; Bestandesauf-
nahme

 - Bedarf bei öffentlich genutzten Infrastrukturen wie z.B. Sportanlagen erheben (Pressemittei-
lung – Aufforderung zur Mitwirkung - Befragung – Auswertung)

 - Erstellen eines Konzepts über Infrastrukturen im öffentlichen Interesse (Aufzeigen von Syn-
ergien und Varianten)

 - Abschluss einer Zusammenarbeitsvereinbarung zwischen den beteiligten Gemeinden (z.B. 
Finanzierungsschlüssel Investition und Betrieb, Interessenbeteiligung beteiligte Partner)

 - Standortplanung (unter Berücksichtigung der Interessen der einzelnen beteiligten Gemein-
den)

 - Je nach Abgrenzung der Konzepte (z.B. zur Infrastruktur für das Alter wie altersgerechtes 
Wohnen, Betreuung, regionales Sportanlagenkonzept (RESAK) usw.) werden diese bei Bedarf 
erarbeitet.

Infrastrukturkonzept

Gemeinden
Brugg Regio

Bei Bedarf

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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B6 Soziale Nachhaltigkeit

Die Lebensqualität insbesondere in den ländlichen Gebieten ist direkt verbunden mit der Alters-
struktur, mit Vereinen, Schulen und Angebote für Familien wie auch ältere Menschen. Brugg 
Regio unterstützt die Bestrebungen der Gemeinden, ihre Entwicklungen auf die Bedürfnisse 
der verschiedenen Generationen und Bevölkerungsgruppen abzustimmen. Konstruktive Akti-
vitäten der Gemeinden im sozialen Bereich (Vereinsleben, Integration, etc.) werden von Brugg 
Regio unterstützt.

 - Bei Schulraumplanungen kann Brugg Regio beratend beigezogen werden.
 - Für grössere Vereinsanlässe bietet Brugg Regio Hilfe bei der Suche eines geeigneten Veran-

staltungsortes.
 - Bei der Beurteilung von Ortsplanungen achtet Brugg Regio darauf, dass die Bedürfnisse aller 

Generationen angemessen berücksichtigt werden.
 - Mit der Pflegeplatzplanung werden bedarfsgerechte und qualitativ gute Angebote in der 

ambulanten und stationären Langzeitpflege geplant und sichergestellt.

 - Beratung
 - Nutzungsplanung
 - Pflegeplatzplanung

Gemeinden
Brugg Regio

1
Bei Bedarf

Keine

Ausgangslage und Ziel

Aufgabe und
Handlungsanweisung

Instrument

Federführung  
Beteiligte

Priorität
Termine

Abhängigkeiten
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Öffentlicher Verkehr im Siedlungsgebiet (alle Bauzonen)

Bauzonen 

Wohn- / Mischzone

Arbeitszone

Übrige Bauzonen

ÖV-Güteklassen  
(Einzugsbereich 300m) 

ÖV Güteklasse A: sehr gute Erschlies-
sung (z.B. Bahnlinie mind. 10‘- / Buslinie 
mind. 5‘ Takt)

ÖV Güteklasse B: gute Erschliessung 
(z.B. Bahnlinie mind. 20‘- / Buslinie 
mind. 10‘ Takt)

ÖV Güteklasse C: mittelmässige Er-
schliessung (z.B. Bahnlinie mind. 40‘- / 
Buslinie mind. 20‘ Takt)

ÖV Güteklasse D: geringe Erschlies-
sung (z.B. Bahnlinie mind. 1h- / Buslinie 
mind. 1h- Takt)

Öffentlicher Verkehrsträger  

Eisenbahn mit Bahnhof

Buslinie

Erschliessungsqualität 

  

 

  

 

S:\Auftrag\AG\562.62 Region Brugg REK\5_Verabschiedung\Grundlagen und 
Daten\Doku_ÖV_Einwohner_gekürzt_Brugg_Regio.docx  
 

 

DEPARTEMENT  
BAU, VERKEHR UND UMWELT 
Abteilung Verkehr 
 

Verkehrsplanung 
 

 

 
ANALYSE DER ERSCHLIESSUNGSQUALITÄT BRUGG REGIO 

 
 

 

 

1.1 Datengrundlagen 

• ÖV-Güteklassen Fahrplanjahr 2014/2015 (bereinigte aber noch nicht publizierte Version) 
• BFS STATPOP 2013: ständige Wohnbevölkerung am 31.12.2013, Meterkoordinaten 

1.2 Analyse Einwohner in ÖV-Güteklassen Brugg Regio 

ÖV-Güteklassen Einwohner (%) Einwohner (abs.) Fläche (%) Fläche (m2) 

A 5.9% 2785 0.6% 785397.1 

B 6.4% 2992 1.1% 1331745.3 

C 36.1% 16990 5.5% 6941640.7 

D 29.1% 13714 13.0% 16363470.1 

E 21.5% 10131 40.0% 50416984.4 

F 0.4% 191 14.4% 18119301.7 

NE (nicht erschlossen) 0.5% 248 25.5% 32125095.6 

Gesamtergebnis 100.0% 47051 100.0% 126083635.0 
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Öffentlicher Verkehr im Siedlungsgebiet  
(nur unüberbaute Bauzonen) 

unüberbaute Bauzonen  
inner-/ausserhalb ÖV-Güteklassen A bis D 

Wohn- und Mischzone 

Arbeitszone

ÖV-Güteklassen   
(Einzugsbereich 300m) 

ÖV Güteklasse A: sehr gute Erschlies-
sung (z.B. Bahnlinie mind. 10‘- / Buslinie 
mind. 5‘ Takt)

ÖV Güteklasse B: gute Erschliessung 
(z.B. Bahnlinie mind. 20‘- / Buslinie 
mind. 10‘ Takt)

ÖV Güteklasse C: mittelmässige Er-
schliessung (z.B. Bahnlinie mind. 40‘- / 
Buslinie mind. 20‘ Takt)

ÖV Güteklasse D: geringe Erschlies-
sung (z.B. Bahnlinie mind. 1h- / Buslinie 
mind. 1h- Takt) 

Öffentlicher Verkehrsträger  

Eisenbahn mit Bahnhof

Buslinie

ÖV-GÜTEKLASSE ÜBERBAUTE  
BAUZONEN

ANZAHL  
PERSONEN

UNÜBERBAUTE  
BAUZONEN

A 44.24 ha 2‘785 1.60 ha

B 47.44 ha 2‘992 1.74 ha

C 336.76 ha 16‘990 66.67 ha

D 716.17 ha 13‘714 129.16 ha

andere und nicht 
erschlossen 184.78 ha 10‘570 48.36 ha 

Erschliessungsqualität
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Mobilisierungsgrad nach Gemeinden per 30. Juni 2013

Anzahl und Art der Fahrzeuge

Privatwagen pro 1‘000 Einwohner

Firmenwagen pro 1‘000 Einwohner

Bauzonen 

Wohn- / Mischzone

Arbeitszone

Übrige Bauzonen

p

F

Mobilität

648
57

p
F

660
60

p
F

640
13

p
F

624
44

p
F
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660
60

p
F

624
44

p
F

572
45

p
F

572
55

p
F

612
17

p
F

524
25

p
F

424
72

p
F

519
54

p
F

417
42

p
F

570
46

p
F

593
29

p
F

631
68

p
F

581
89

p
F

498
30

p
F

640
83

p
F

551
56

p
F

665
50

p
F

536
54

p
F

583
401

p
F

590
40

p
F

633
34

p
F

564
31

p
F

621
43

p
F

718
30

p
F
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Einwohnerentwicklung 1983-2013

Bauzonenreserven 

+80.68 %
1.40 %
2.49 %

334 EW
748 EW
3.7 ha

Δ

198 EW
764 EW
8.4 ha

Δ

90 EW
270 EW
1.4 ha

Δ

136 EW
587 EW
2.9 ha

Δ

Absolute Einwohnerentwicklung

Veränderung Einwohnerzahl 1983-2013

Einwohnerzahl 2013

Absolute Bauzonenreserven

Bauzonenreserve Wohnen 2011

Bauzonen 

Wohn- / Mischzone

Arbeitszone

Übrige Bauzonen

Relative Einwohnerentwicklung

Veränderung Einwohnerzahl 1983-2013 
(in Prozent)

+55.24 %: überdurchschnittliches 
Wachstum (> 28.80 %) 
 
+3.94 %: unterdurchschnittliches 
Wachstum (< 28.80 %) 
 
(Mittleres Wachstum = 28.80 %)

Einwohnerzahl 2011, Anteil an Gesamt-
einwohnern Region Brugg

Relative Bauzonenreserven

Bauzonenreserven Wohnen 2011, An-
teil an Gesamtreserven Region Brugg

9.48 %: überdurchschnittliche Bauzo-
nenreserve (im Vergleich zu Bevölke-
rungsanteil)
7.81 %: unterdurchschnittliche Bauzo-
nenreserve (im Vergleich zu Bevölke-
rungsanteil)

Δ Δ

kategoRie einwohneR-
ZAHL 2013

VERäNDE-
Rung ein-
wohneRzahl
1983 - 2013

Bauzonen-
RESERVE 
wohnen 
2013

Dichte Ø 
wohn-
zonen
(ZIELWERT)

kapazität 
Bauzonen-
RESERVEN 
2013

wachstums-
ziel  
einwohneR- 
entwicklung

Regions-
zentRum 25‘909 +3‘612 38.1 ha 80 E/ha 3‘048 E 70%

zentRum 
eigenamt 6‘472 +2‘519 13.8 ha 60 E/ha 828 E 10%

länDlicheR 
Raum 21‘155 +5‘839 96.7 ha 50 E/ha 4‘835 E 20%

total 53‘536 +11‘970 148.6 - 8‘711 E 100%

+50.00 %
0.50 %
0.94 %

+30.16 %
1.10 %
1.95 %

+34.98 %
1.43 %
5.65 %

397 EW
1‘568 EW
8.6 ha

Δ
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+80.68 %
1.40 %
2.49 %

198 EW
764 EW
8.4 ha

Δ

90 EW
270 EW
1.4 ha

Δ

136 EW
587 EW
2.9 ha

Δ

+16.18 %
0.74 %
2.89 %

+50.00 %
0.50 %
0.94 %

+30.16 %
1.10 %
1.95 %

28.17 %
4.23 %
8.08 %

+32.52 %
2.64 %
4.31 %

+33.9 %
2.93 %
5.79 %

+34.98 %
1.43 %
5.65 %

+31.53 %
2.86 %
2.29 %

+7.89 %
2.76 %
2.02 %

+39.89 %
2.88 %
5.85 %

+11.67 %
20.34 %
7.54 %

-1.20 %
12.81 %
3.77 %

+52.59 %
0.77 %
0.94 % +81.90 %

6.14 %
5.18 %

+113.84 %
1.91 %
1.21 %

+32.27 %
1.24 %
1.75 %

+111.73 %
1.28 %
3.36 %

+43.84 %
8.00 %
6.33 %

+37.84 %
1.22 %
1.68 %

+124.54 %
4.09 %
2.96 %

+25.70 %
2.33 %
4.10 %

+28.34 %
9.11 %
9.15 %

+39.57 %
1.95 %
2.83 %

+60.93 %
1.62 %
1.62 %

+43.75
3.80 %
5.11 %

55 EW
395 EW
4.3 ha

Δ

440 EW
1‘543 EW
8.7 ha

Δ

498 EW
2‘266 EW
12.0 ha

Δ

347 EW
1‘414 EW
6.4 ha

Δ

397 EW
1‘568 EW
8.6 ha

Δ

367 EW
1‘531 EW
3.4 ha

Δ

108 EW
1‘477 EW
3.0 ha

Δ

1‘138 EW
10‘889 EW
11.2 ha

Δ

- 83 EW
6‘856 EW
5.6 ha

Δ

142 EW
412 EW
1.4 ha

Δ

1‘480 EW
3‘287 EW
7.7 ha

Δ

543 EW
1‘020 EW
1.8 ha

Δ

162 EW
664 EW
2.6 ha

Δ

362 EW
686 EW
5.0 ha

Δ

1‘306 EW
4‘285 EW
9.4 ha

Δ

179 EW
652 EW
2.5 ha

Δ

1‘213 EW
2‘187 EW
4.4 ha

Δ

249 EW
1‘218 EW
6.4 ha

Δ

1‘077 EW
4‘877 EW
13.6 ha

Δ

269 EW
1‘044 EW
4.2 ha

Δ

329 EW
869 EW
2.4 ha

Δ

620 EW
2‘037 EW
7.6 ha

Δ
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Wirtschaftliche Ausgangslage - Stand 2012

Bauzonen (unüberbaut / überbaut) 

Wohn- und Mischzone 

Arbeitszone

Übrige Bauzonen

Betriebe und Beschäftigte 

Anzahl Betriebe

Anzahl Beschäftigte 1. Sektor 
(Forst- und Landwirtschaft)

Anzahl Beschäftigte 2. Sektor  
(Industrie)

Anzahl Beschäftigte 3. Sektor 
(Dienstleistungsunternehmen)

i

ii

iii

Wirtschaft

53

42

32

102

i

ii

iii

75

61

87

114

i

ii

iii

60

52

27

153

i

ii

iii

30

34

19

62

i

ii

iii

ANZAHL  
BETRIEBE

ANZAHL  
BESCHäFTIGTE 

1. SEKTOR

ANZAHL  
BESCHäFTIGTE 

2. SEKTOR

ANZAHL  
BESCHäFTIGTE 

3. SEKTOR

REGIONS- 
ZENTRUM 1‘719 97 2‘740 11‘961

ZENTRUM  
EIGENAMT 339 87 2‘246 2‘580

LäNDLICH 
GEPRäGTER 
RAUM

1‘460 911 1‘742 5‘287

TOTAL 3‘518 1‘095 6‘728 19‘828
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102

107

52

1066

i

ii

iii76

75

105

102

i

ii

iii

27

20

33

24

i

ii

iii

60

52

27

153

i

ii

iii

150

115

36

220

i

ii

iii

75

27

61

222

i

ii

iii

58

36

32

134

i

ii

iii

278

48

494

981

i

ii

iii

344

9

790

3‘169

i

ii

iii
154

9

144

1‘261

i

ii

iii

26

16

7

59

i

ii

iii

50

20

20

112

i

ii

iii

73

1

152

1‘136

i

ii

iii

88

49

294

257

i

ii

iii
92

16

113

117

i

ii

iii

189

134

374

720

i

ii

iii

79

44

73

89

i

ii

iii

185

53

661

1‘589

i

ii

iii
154

34

1‘585

991

i

ii

iii
53

20

95

335

i

ii

iii

53

25

95

152

i

ii

iii

57

17

35

111

i

ii

iii

943

31

1‘312

6‘550

i

ii

iii

30

34

19

62

i

ii

iii
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Übersicht Aufgaben

Nr. Aufgabe Seite

A1 Kommunikation und Zusammenarbeit innerhalb von Brugg Regio 36

A2 Zusammenarbeit mit Nachbarregionen 37

A3 Plattform Baden Brugg 37

A4 Regionale Standortförderung 38

A5 Netzwerk Entwicklung ländlicher Raum 40

A6 Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten 41

A7 Regionales Mobilitätsmanagement 42

A8 Regionales Fuss- und Radverkehrskonzept 43

A9 Regionale Energieplanung 44

A10 Controlling der Entwicklung 45

B1 Unterstützen und Etablieren von Events 47

B2 Regionale Freiraumplanung 47

B3 Wasserschloss 48

B4 Koordination und Überprüfung ÖV-Angebot 49

B5 Regionale Infrastrukturen 50

B6 Soziale Nachhaltigkeit 51



Abkürzungsverzeichnis

APN ..............................................Arbeitsplatzintensive Nutzungen
BGK ..............................................Betriebs- und Gestaltungskonzept (in der Regel Ortsdurchfahrten von Kantonsstrassen)
BLN ..............................................Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung
Bsp................................................Beispiel
bzw. ..............................................beziehungsweise
BWZ .............................................Berufs- und Weiterbildungszentrum Brugg
CI ...................................................Corporate Identity (Unternehmensidentität, Image)
ESP ...............................................Entwicklungsschwerpunkt
etc. ................................................et cetera (und so weiter)
evtl. ..............................................eventuell
EW ................................................Einwohner
FH .................................................Fachhochschule
FHNW ..........................................Fachhochschule Nordwestschweiz
GFN ..............................................Nutzungen mit hohem Güterverkehr und Flächenbedarf
GL .................................................Geschäftsleitung
ha ..................................................Hektare (= 10‘000 m2)
I-MARKT.ch................................Plattform für den Campus Brugg- Windisch
inkl. ...............................................inklusive
kGV ..............................................kommunaler Gesamtplan Verkehr
LKB ...............................................Landschaft von kantonaler Bedeutung
LS ..................................................Landschaftsschutzzone
LV ..................................................Langsamverkehr (Fuss- und Radverkehr)
max. .............................................maximal
mind. ...........................................mindestens
MIV ...............................................motorisierter Individualverkehr
NKB ..............................................Naturschutzgebiet von kantonaler Bedeutung
OASE ............................................Ostaargauer Strassenentwicklung
OdA .............................................Organisation der Arbeitswelt (Gesundheit und Soziales Aargau)
OF-Liste ......................................Handelsregister von Orell Füssli
ÖV ................................................öffentlicher Verkehr
PARKinnovAARE ......................Innovationspark beim Paul Scherrer Institut
PDAG ...........................................Psychiatrische Dienste Aargau AG
PN .................................................Nutzungen mit hohem Personenverkehr
PR .................................................Public Relations (Öffentlichkeitsarbeit)
PSI.................................................Paul Scherrer Institut
PVN ..............................................Produzierende und verarbeitende Nutzungen
RCI-Areal Hausen/Lupfig ......Areal der ehemaligen Reichhold-Chemie Lupfig/Hausen
REK ...............................................Regionalentwicklungskonzept
RESAK ..........................................regionales Sportanlagenkonzept
SBB ...............................................Schweizerische Bundesbahnen
u.a. ................................................unter anderem
ULP ...............................................Unique Location Proposition (Image-/ Positionierungs- Kernpunkt)
usw. ..............................................und so weiter
v.a. ................................................vor allem
vgl. ................................................vergleiche
WSP..............................................Wohnschwerpunkt
z.B. ................................................zum Beispiel




